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Der Weltkrieg.
5«r lkiegrlage.

Der erste Schlag.
Lüaen  ̂ ^E^nscher Gegner, der als Diplomat im 

^ 5 ? ^  trotz der Entente bereits dii 
als Meisterschaft errungen hat, wird auck
Vrukstn^^ lernen Vorbildern im Berichten — 
bald den Ha'g und Joffre — seh,
»meldete „  ̂ abgelaufen haben. Am 4. September
seindlicki» Ee rumänische Generalstab, daß überlegen, 
angeariff-, ̂ eitkräfte den Brückenkopf Tstraka, 
ste » n tT  ^  aber die zehn Stürme, di.
Tage sämtlich abgeschlagen seien. Am

verstieg er sich sogar M der dreisterBchauvtun^ ar sich sogar zn der dreister
rrrnnrt Kraft der feindlichen Angriff,
Schien °er Feind scheint ermüdet zu sein!' 
Taten an ^  ^  Worte tun konnten, haben ihr 

gestraft. Am 4. September fielen di, 
Par»eil>ott^.' ^  Werke, darunter auck
2 General. ^  der ganze befestigte Platz
schütze g e ^ " 0  Offiziere. 20 M0 Mann arü, 100 Ee

^ch den bisherigen Meldungen ir 
 ̂  ̂ der deutschen und bulgarischen 

ja nicht übersehen dürfen, 
tste der Rumänen waren 

^afana Vorzeichen trügen, ist das erg oe
bevchl-r furchtbaren Strafgerichts, das über di, 
^  Lügner von Bukarest hereinbricht

^  ^ des feilen Hanptschreiers Tak, 
^  ^  gewissenlos und beutegierig di, 

bert."F .^ ' ^  die Länder ihrer Nachbarn geschleu 
Land ihnen, zurückgeworfen, das eigen,
Marien ^eren. Sie konnten den Krieg mit Vul 
recht, envarten und setzten sich tief ins An 
Mischen ^  ständige Beunruhigung der buk 
SUr Artig ° ^  ^  vor dem AusSruch des Kriege; 
^Serien ' bulgarischer Donaustädt,
die iiüermii,^^ iieß der nervenstarke Bulgar, 
vor ihnen ^oinde in dem Wahne, er „kneife' 
5"d verein t-^" "uch er seine Geschosse slieger 
^ugestfin, rn deutsche Methodik mit bulgarischen 
Kriegg^H roch "mr kein Tag nach der bulgarischer 

und stnr verstrichen, als sieggewohnte deut 
^dschn Truppen die Grenze der

ocrniedsrfa»«,. ^  groge e-cytag aus Ulutratai 
Und tzts - z l . ' der Dobrudfcha aber sind Dsbri 
kommen uvx Valtschik und Kawarna ge
Und der 'l§ - ' . ^  der Zersprengung der Vorhutei 
^erteidtn!, der ersten beiden rumänischer
^  Septen^h»^ haben die Bulgaren am 5. un)

"ll osterretck;^ ""^'-ü'-nwarrrgr man stch ferne, 
herrschen > Monitore die Donau be
Festung«, Zeppeline und Secflugzeuge di
E e  Truvm>nr- ^ ^  Garnisonorte beschießen «n! 
E s  schein-,, bmcgungen überwachen, dann will e 
Siebenbürgen ^  den Spaziergängern nac
schern des ^gehen mutzte, wie den Be

Serbien Mas Belgien so glimps
wird RumSni-?. Montenegro so fühlbar erlebte,, 
Lauster ^  Eaum erspart bleiben. Wer sich al 
^ierverbg^^/o-3-mann mit Haut und Haar der 
Khr um kommt leicht in der Ge
.  Der e-st! ^ ?  Rechtswegen.

vielkön^j?E ' d-r Rumänien traf, wird au; 
^ t r e f f e n 'Ä  hocyweissn Kriegsrat in Pari
^rgäugsr nachdrücklicher, als sein

Sturme Englische Infanterie miede
^iometerfrm,; Überall find an der Fünfzie
^Mmengebrob-^^ feindlichen Angriffe z„
.̂Een fran'n^:^' ^  ""  Dorfe Vermandoviller 

^E hlschla„/^^SrrsitkrM e Fuß gefaßt. Zn de,
"uf dem gellen Fehffchläg

der Linie Thiaummi 
wud ^ ^ l o w r e  rn den Karpachen. wo bei Zielen 
^ rn a  ^cwa Lsdowa russische, beiderseii
k"' Auch am Vorstvtzs scheite,
?Ecz, also ^E in t es im Raume vo
>°Sen. de!, und Gnila Lipa zu g.
putzen e r i^ ., ' ^ n  Erfolg, dem die Russen in diese 
d'e Rabe .« ^ ^ ^ " 'E L U m a c h T n .  Auffällig i 
^ L e  K ^ ^ E  wo m,

^  d««Wev Fkugze-rge auf Och

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n  den 8. September. (W. T.-V.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  8. September.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

An der Somme nördlich des Flusses andauernd bedeutende 
Artillerietötigkeit. Südlich des Flusses entbrannte der Infanterie- 
kampf am Nachmittag von neuem. M it großen Verlusten ist der 
Angreifer abgeschlagen. Westlich von Verny blieben einzelne
Grabenteile in seiner Hand. — Rechts der M aas ist, wie nach­
träglich gemeldet wurde, bei dem vorgestrigen Kampf nordöstlich 
der Feste Souville Gelände verloren gegangen. Das heftige beider­
seitige Artilleriefeuer halt an.

O e s t l i c h  e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 
Nichts neues.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
An der Zlota Lipa südöstlich von Brzezany und an der Na- 

jarowka sind mehrfache russische Angriffe unter erheblichen Verlusten 
gescheitert. — I n  den Karpathen hatten deutsche Unternehmungen 
südwestlich von Zielona und westlich von Schipoth Erfolg. Stärkere 
feindliche Angriffe wurden südwestlich von Schipoth abgeschlagen.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Nördlich von Dobric trieben bulgarische und türkWe Truppen 

abermals stärkere russisch-rumänische Kräfte zurück.
Der Erste General-Quartiermeister L u d en d o r ff.

mid auf die Echtade des Rigaischen Meerbuftirs zu 
melden waren. »»

Zum llriege mit Rumänien.
Ausfische Winke an Rumänien und England.
Die russische Presse warnt nach Meldungen des 

„Lsk.-Anz." aus Stockho-Lm die Öffentlichkeit vor 
ÄlLerschZtzung des rumänischen VsrrüSens. „Rjetsch" 
schreibt: Die ersten Juscvminenstötze haben keine
große Bedeutung. Unter dem Deckmantel der­
artiger Kämpfe findet ausschließlich der Aufmarsch 
der HEptstreitträfte statt. Die gegenwärtigen 
Kämpfe bedeuten bloß, daß sich der ArHmarsch voll­
zieht.

Der „DZen" spricht sein Mißbehagen Wer den 
rumänischen GeneralWab aus, der ausschließlich 
seine Operationen aus Siebenbürgen konzentriert 
und sich an der bulgarischen Grenze uninteressiert 
zeige. Die Vulgären seien gewiß an der Salo-nM- 
Front beschäftigt, doch durchaus zur Forcierung 
der Donau imstande. Die Schwierigkeiten des 
russischen Vormarsches hier seien bedeutend. Auch 
das Eindringen nach Nordbulgarien sei schwierig, 
da zuerst die Besetzung der Schwarzenmeerküste 
nötig wäre. Bloß in der Dobrudfcha sei ein Ein­
dringen in bulgarisches Gebiet möglich. Hier er­
griffen jedoch die Bulgaren und Deutschen die 
Offensive.

Anläßlich Hmdenburgs Ernennung sagt die 
Petersburger „Vörsenzeitrmg" mit deutlichem Wink 
nach London: „Wieder wird die Hauptlast des
Krieges Rußland zufallen, da Hindenburg als An­
hänger der starken Ostfront-Offensive bekannt ist 
und hier die Entscheidung des Krieges sucht."

Abreise des deutschen Gesandten aus Bukarest.
Nach einer nach Berlin gelangten Drahtnach­

richt hat unser Gesandter bei der rumänischen Re­
gierung, Frhr. von dem Busche, am Montag Abend 
Bukarest verlassen und fährt wahrscheinlich über 
Rußland nach Schweden. Ob der Gesarrdte in Be­
gleitung des GHkndMaftspsrsonWls abgereist ist, 
darWer ftW  jede RachrW. M sH o M H  man

nicht, wann unser Gesandter aus neutralem Gebiet 
eintrifft. Auch über das Schicksal der deutschen 
Kolonie Rumäniens ist bis jetzt nichts bekannt.

Zerstörte Hoffnungen der Entente. .
I n  den „MLmch. Neuest. Nachr" wird geschrie­

ben, daß die Vierverbandsagenten in Sofia ihren 
Ministerien tatsächlich berichtet hätten, Bulgarien 
sei bereit, vom Merbund abzuspringen. I n  Loirdon 
mrd P aris  habe man sich tatsächlich tarffchen lassen 
und in dem unglaublichen Wachn gewiegt, der 
Vierbund werde gesprengt. Nichts habe mehr über­
rascht an der Seine und an der Themse, als der 
Umstand, daß sich die Kriegsbegeisterung der Bul­
garen seit Rumäniens Eintritt in den Krieg wo­
möglich noch gesteigert und daß die bulMrische 
Armee für den Einmarsch in die, D B pM O a M  
auszeichnet vorbereitet Habe.

Einzelheiten aus dem rumänischen Kronrat.
Die „Birschenrija Wjedonrosti" läßt sich nach der 

,.T. Rdsch." folgende Einzelheiten Wer den drama­
tischen Verlauf der e rle id en d en  Sitzung des 
rumänischen Kronrates aus Bukarest drahten: 
König Ferdinand war während des Kronrates 
ruhig und LHerrscht und eröffnete ihn mit einer 
Rede, in der er u. a. äußerte, daß, obgleich er die 
Ansichten der Ratsmitglieder zu hören wünschte, er 
doch schon einen Beschluß gefaßt hätte. „Ich habe", 
so fügte er hinzu, „einen großen Sieg errungen, 
ich habe mich selbst überwunden." Marghiloman 
tra t hierauf für die Beibehaltung der Neutralität 
ein. Filipescu und Take Jonescu begründeten in 
gedrängter Rede ihre bekannte SisNungnahknie Mr 
den Krieg. Ersterer sprach mit Tranen in den 
Augen. Nachdem er geendet hatte, umarmte ihn 
der König. Darauf gab der Ministerpräsident 
BraLianu den Bericht isber den Verlauf der Ber- 
handkMgsn und fügte hinzu, daß der einzige 
Grund, warum die Entscheidung bischer hinausge­
schoben wurde, der Umstand gewesen fft, dcch man 
die Ausrüstung der Armee beendigen zu Wunen 
wünschte. Der Mnffterprasident sprach beherrscht

Zum Schluß erklärte er, Laß er die Verantwortung 
für die weitere Entwickelung der Ereignisse über­
nehme. Als er geendet hatte, drückte ihm der 
König wortlos die Hand. Später ergriff M arg­
hiloman noch einmal das Wort und äußerte, daß 
er in Anbetracht des schon gefaßten Beschlusses als 
guter rumänischer Bürger zu handeln beabsichtige.

Die rumänische Hinterhältigkeit.
„PEL Parisien" wird aus Bukarest gedrahtet, 

während die Verhandlungen mit den Ententege­
sandten von der rumänischen Regierung geheim­
gehalten wurden, habe jedermann erfahren, was 
hnit den Mittelmächten abgemacht worden sei. Als 
alles unterzeichnet und der Tag des E intritts in 
den Krieg bestimmt gewesen sei, habe Vratianu 
noch mit besonderer List Studienkommissionen für 
Deutschland organisiert und den Senatspräsidenten 
ungewarnt zur Kur nach Deutschland reisen lassen. 
M e  Beschlüsse seien vom König, Vratianu und 
dem Kriegsminister getroffen worden. Der Kronrat 
sei allgemein überrascht gewesen. Earp habe einen 
Protest eingelegt und dem Könige versichert, daß 
der Tag der Kriegserklärung ein Unheilvoller Tag 
für Rumänien sein würde.

Der Schutz der rumänischen Untertanen in 
Österreich-Ungarn.

Der rumänische Generalkonsul in Budapest und 
das Konsulatspersonal haben sich Donnerstag 
Nachmittag nach Wien begeben. Den Schutz der 
rumänischen Untertanen hat der amerikanische 
Generalkonsul übernommen.

Aus Konstantirropel wird gemeldet, daß der 
Botschafter der Vereinigten Staaten von Amerika 
den Schutz der rumänischen SLaatsangchörigen in 
der Türkei übernommen hat.

Die SLaaLsLreue der ungarischen Rumänen.
Aus Budapest wird vom 7. September gemeldet: 

Ununterbrochen treffen patriotische Kundgebungen 
aus allen Gegenden der unM-rländischen griechisch- 
orientalischen Rumänen ein. Gestern wurde der 
Karansebeser griechisch - orientalische rumänische 
Bischof Dr. Mrron Christes votm Ministerpräsiden­
ten Tisza empfangen. Christes versicherte sowohl 
seine als auch die Loyalität sämtlicher Priester und 
Gläubigen seiner Diözffe und überreichte eine 
LoyaliMserklärung für die unerschütterliche Treue 
aller Gläubigen seiner Diözese zum König und für 
die Anhänglichkeit an das ungarische Vaterland 
und dessen Lebensinteressen. Der Bischof erklärte, 
er habe die Loyalitätserklärung auch dem Hirten­
briefe beigeschlossen und ihn auch dem Honved- 
minister eingeschickt, mit der Bitte, der Brief möge 
den Soldaten rumänischer Nationalität verdol- 
,nyetW werden. Das Arader rumänische Konsi­
storium hat aus seiner jüngsten Sitzung an den 
Ministerpräsidenten eine Adresse gerichtet, in der 
die unerschütterliche Treue und Hingebung des 
Arader griechisch-orientalischen rumänischen Kir- 
chendistrikts an die glorreiche habsburgifche Dyna­
stie und die unentwegte Anhänglichkeit und Opfer- 
wrlligkeit Dr das ungarische Vaterland bekundet 
wird.

» « «

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht

Ai»MK wird aus Wien vom 7. .SeHftmMr ge-' 
uieldet: ^

Östlicher Kriegsschauplatz:
F r o n t  g e g e n  R u m ä n i e n .

Bei Clah-Tskcza wurden unsere Truppen, um 
einer drohenden Umfassung auszuweichen, auf die 
Höhe westlich des Ortes zurückgenommen. Sonst 
der MlveräMerter Lage keine besondeM M M n W  

Hseresfront
des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.  ̂
^Mehrfach schr heftige Angriffe, die der Feind 

gestern gegen unsere Karpathenfront richtete, wur­
den teils nach erbitterten Ra-Mmpfen, teils durch 
Gegenangriffe unter großen Ferndesverlusten abge-

rmd Mtzte der treffen RSHvu ng Herr zu werden» vchchv. Ä SK vM K  F « M l  Mpldovj M M e ei«



eigener Angriff zur Eroberung eines Blockhaus- 
Stützpunktes; 88 unverwundete Gefangene fielen 
hierbei in unsere Hand. - -  Zwischen der Zlota Lipa 
und dem Dnzestr bezogen wir im Anschluß an die 
gestern geschilderten Kämpfe eine vorbereitete 
Stellung. — Östlich und südöstlich von Brzezrmy 
führten feindliche Angriffe zu keinem Erfolg.

Heeresfront des Generalfeldnrarfchalls 
Prinz Leopold von Bayern.

Bei der Armee des Generalobersten von Boehm- 
Ermolli wurden vereinzelte Angriffsversuche des 
Feindes durch unser Feuer vereitelt. An der 
übrigen Front mäßiges beiderseitiges Artillerie- 
feuer.

Der Stellvertreter des Chefs des Eenercrlstabek 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleirtnant.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vom 

6. September lautet:
Westfront: I n  Galizien, in der Gegend der 

unteren Horovenka, eines linken Nebenflusses des 
Dnjestr, eroberten unsere Truppen eine befestigte 
feindliche Stellung und warfen den (^gner nach 
Nordwest zurück. Die Zahl der bis jetzt gezählten 
Gefangenen in dieser Gegend steigt aus 4500, dar­
unter 2000 Deutsche.

Balkan-Front: Deutsche und bulgarische Truppen 
greifen die rumänischen Streitkräste in der Gegend 
von Turtukai an.

Untere Karpathen: Unser Vormarsch dauert an. 
Unsere Truppen nahmen eine Anzahl Höben und 
warfen mehrere wiederholte feindliche Angriffe 
zurück.

Rumänischer Bericht.
Der rumänische Heeresbericht vow 6. September 

lautet: An der Nord- und NordwestfronL besetzten 
wir Detru (?), Gylergyo-Ditro und Orsova, wo 
wir 7 Geschütze, mehrere Maschinengewehre, Schein­
werfer und bedeutende Leoensmittellager erbeu­
teten. An der Südfrsnt griffen die feindlichen 
Truppen, die zahlreiche Verstärkungen, besonders an 
Artillerie ^   ̂  ̂ ^
an,
macht.
Heiden Seiten.

Der bulgarische Bericht 
über die Einnahme von Tutrakan.

Amtlich wird aus Sofia vom 7. September ge­
meldet: Gestern, den 6. September, 2 Uhr 30 Min.

' nachmittags, fiel nach einem heftigen Kampfe auf 
der zweiten Verteidigungslinie südlich der Stadt 
Tutrakan die bruckenkopfartige Tutrakan-Festung in 
unsere Hand. Die Garnison der FHtung kapitu­
lierte. Gefangen wurden das 34., 35„ 36., 46., 74., 
79., 86. und 84. Infanterie-Regiment, 2 Bataillone 
des Gendarmerie-Regiments, das 8. Haubitzen-, das
з. schwere Artillerie-Regiment. Erbeutet wurden 
die ganze Fsstungsartillerie, viel Munition, Ge­
wehre, Maschinengewehre und anderes Kriegs­
material. Die genaue Zahl der Gefangenen und 
der Beute wird erst festgestellt. B is jetzt wurden 
gezählt: 466 Offiziers, darunter 3 Brigadekomman- 
deurs, und 21666 unverWAndete Gefangene; ferner 
an Beute: 3 Fahnen und mehr als 166 Moderne 
Geschütze, bei welchen sich zwei im Jahre 1913 bei 
der Stadt Ferdinand gestohlene Batterien befinden. 
Die Verluste der Rumänen an Toten und Verwun­
deten find enorm. Viele rumänische Sonaten er­
tranken auf ihrer panikartigen Fürcht in der Donau.

Glückwunschtelegramm Kaiser Wilhelms 
an den König von Bulgarien.

Se. Majestät der Kaiser sandte dem König der 
Bulgaren aus Anlaß der Eroberung von Tutrakan 
folgendes Telegramm:

„Ich erfahre soeben, daß unsere verbündeten 
Truppen die Festung Tutrakan erobert haben. 
Empfange Meine herzlichsten Glückwünsche zu 
dieser glänzenden Waffentat Deiner tapferen 
Soldaten, aus der unser neuer Feind erkennen 
möge, daß wir uns nicht nur zu wehren verstehen, 
sondern ihn selbst in seinem Lande schlagen 
können. Gott helfe weiter. I n  Treue

Dein Wilhelm."

Deutsche Prchstiwmen 
zur Eroberung von Tutrakan.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt 
unter der Überschrift: „Der Sieg in Rumänien"
и. a.: Sechs Tage nach der bulgarischen Kriegs­
erklärung an Rumänien wurde von den Deutschen 
und Bulgaren ein schwerer Schlag geführt. Die

fielen den siegreichen verbündeten Truppen in die 
Hände. Warme Begeisterung ruft in Deutschland 
dieser große Erfolg hervor. Deutschland sendet 
Bulgarien herzliche Glückwünsche zu diesem aber

den tapferen bulgarischen Bundesgenossen herriber, 
die Schulter an Schulter mit unseren nie verzagen­
den Kriegern neue Ruhmestaten vollbringen. Dem 
guten Anfang wird ein diesem würdiger Abschluß 
nicht fehlen.

Ferner schreibt die „Kreuzzeitung" zur Erstür­
mung Tutramns: Deutsche und Bulgaren haben in 
waffenbrüderlicher Zusammenarbeit einen großen 
Steg errungen. Das von ihnen im Sturm ge­
nommene Tutrakan bildet gewissermaßen das 
mittelste vorgeschobene Autzenfort der Hauptfestung 
Bukarest im Süden.

Im  „Berliner Lokal-Anzeiger" heißt es, ein 
erster Erfolg ist errungen, und dies begrüßen wir 
mit Freude und der Hoffnung, daß dieser Sieg sich 
auch auf dem Siebenbürger Kriegsschauplatz fühl­
bar machen wird.

Die „Freisinnige Zeitung" schreibt u. a.: Unge­
mischte Freude wird heute in den Herzen aller 
DerrHkM nach langer Pause diese Nachricht von 
ttnem gro^n . Siege erwecken. Die Erstürmung 
AutMtmrs D  erne kraftvolle Antwort, die den treu- 

gegeben wurde, die mit mög-

Die Siegesfreude.
Auch in Berlin brach die Freude über den Sieg 

von Tutrakan überall stürmisch hervor. Viele Ge­
bäude flaggten, und die Exemplare der Zeitungen, 
die diesen ersten großen Erfolg deutscher und bulga­
rischer Truppen meldeten, fanden reißenden Absatz.

Tutrakan
ist der bulgarische Name für Turtukai, auch Totro- 
kan, ein Städtchen mit etwas Wer 8000 Einwoh­
nern bulgarischer, rumänischer und türkischer 
Nationalität. Es liegt am rechten Donau-Ufer, 
16 Kilometer flußabwärts von der jetzigen bulga­
rischen Grenze, und gehörte bis 1913 noch zu Bulga­
rien. Wie schon erwähnt, endet hier bei dem gegen­
überliegenden Oltenitza eine Bahnlinie von Buka­
rest zur Donau. Seit der Besitznahme durch die 
Rumänen wurde es stark befestigt und bildete eines 
der wichtigsten Glieoer in der strategischen Siche- 
rung der Dobrudscha gegen Bulgarien. Das und

ras, 
aesi,
Festung Silistria, 55 Kilometer weiter donau- 
abwärts, offen liegt.

Zeppelinschrecken in Bukarest.
Wie der Sofiaer „Dnewnik" meldet, hatte die 

Befchießmm Bukarests durch Zeppeline eine ver­
heerende Wirkung. Unter der Bevölkerung brach 
eine große Panik aus.

Der rumänische Angriff auf Orsova.
Der Sonderberichterstatter des Pester „Naplo" 

meldet mit Genehmigung des Kriegspressequartiers: 
I n  Orsova wurden die Petroleum-Raffinerien in 
Brand geschossen. Die Gefahr für die Bevölkerung 
kam so plötzlich, daß des Nachts Alarm geblasen 
wurde. Die Bevölkerung konnte aber erst am 
nächsten Morgen die Stadt verlassen. Als sie sich 
auf den Weg machte, stiegen die Rumänen vom 
Berge Alton nieder.

Die ersten rumänischen Gefangenen
sind am Mittoch in Arad eingebracht worden. Sie 
sprechen mit großer Niedergeschlagenheit vom Krieg 
und sagen, sie seien ohne Kampflust und nur ge­
zwungen in den Krieg gezogen.

Die Gefahren des russischen Angriffes.
Die „Nowoje Wremja" kommt in ihrem Urteil 

über die russische Offensive zu dem Schluß, daß die 
Vorteile unter Umständen durch die Nachteile aus­
gewogen werden können, sodaß eine Durchführung 
der Massenangriffe auf der gesamten Front durch­
aus nicht gefahrlos sei. Die allgemeine wirtschaft­
liche und finanziell Lage mache eine ausreichende 
Verprovrantisrimg der Armeen auf der verlänger­
ten Front fast unmöglich, und auch der Munitions­
nachschub könne bei den allgemeinen Offensiven ins 
Stocken geraten. Die russische Presse betont in auf­
fälliger Meise, daß sich angesichts der bevorstehenden 
Kämpfe, die vielleicht von entscheidender^ Bedeutung 
werd e:r können, der Mangel an strategischen Eisen­
bahnen außerordentlich unangenehm fühlbar macht. 
Der Nachschub von Munition und Proviant auf der 
jetzt 1700 Kilometer langen Front lasse sich nur 
unter Überwindung großer Schwierigkeiten bewerk­
stelligen, während die Transporte von Archangelsk 
nach Petersburg außerordentlich dckourch erschwert 
werden, daß alle Güter auf großen Lastautomobilen 
befördert werden müssen. Es liegt auf der Hand, 
daß infolge dieser Verkehrs-Misere eine GüLer- 
starrung nicht zu vermeiden ist, die die Schlagkraft 
des Heeres beeinträchtigt.

Pessimismus in Petersburg.
Der E intritt des Kriegszustandes zwischen Bul­

garien und Rumänien erregte in Bukarest lebhafte 
Aufregung und in Petersburg Enttäuschung. Die 
russisch-rumänische Presse hatte die Öffentlichkeit in 
die Hoffnung gewiegt, daß Bulgarien in den neuen 
KonfliÜ nicht eingreifen werde. Unmittelbar vor 
Beginn der Operationen meldete „Rjetsch", aus 
Vukarester „besonders informierten Kreisen" seien 
Nachrichten eingetroffen, der bulgarische General- 
stab sähe es als das klügste an, die eigenen Truppen 
von der Nordgrenze fortzunehmen und den Schutz 
der Donaulinie den wenigen disponiblen türkischen 
Truppen zu überlassen. Die Nachricht von Bulga­
riens Eingreifen wird daher in der Petersburger 
Presse äußerst pessimistisch kommentiert. Großes 
Auffehen erregte ein schwarzfeherischer Artikel 
Dimitrieffs im „Djen", in dem es heißt: Das Er­
eignis kann entscheidende Bedeutung haben und den 
Alliierten die jetzt errungenen Vorteile am Balkan 
streitig machen. Rumänien ist an seiner südlichen 
Front nicht unverwundbar. Die Donau ist gewiß 
ein ernstliches Naturhindernis, aber seine Forcie- 
rung kann blos unter der Voraussetzung sehr aktiven 
Uferschutzes verhindert werden. Solche Verteidi- 
gungswerke besitzt Rumänien nicht. Rumänien be­
sitzt zwar eine gute Fluhflotte; Monitoren können 
jedoch nicht die Forcierung verhindern, überdies 
ist das rumänische Eisenbahnnetz längs der Donau 
am geringsten ausgebildet; darum erfordert der 
Donauschutz sehr bedeutende Streitkräfte, weil eine 
schnelle Truppenkonzentrierung unmöglich ist. Jn- 
anbetracht der geringen Tiefe des rumänischen 
OperaLionstheaters kann überdies jeder feindliche 
Durchbruch der Donaulinie die schwerwiegendsten 
strategischem Folgen haben, besonders, da die rumä­
nischen Hauptkräste an der Nordwestgrenze konzen­
triert sind. Jede Bedrohung Bukarests, das die 
Basis des ganzen russisch-rumänischen Feldzuges ist, 
würde den Feldzugsplan mit einem Schlage ver­
nichten. Sollte auch die Türkei Truppen entsenden, 
ist jedoch diese Bedrohung durchaus möglich. — 
So ernst ist die russische Auffassung der Lage.

Großfürst Nikolai 
auf dem Wege nach Rumänien.

Großfürst Nikolai wird nach Meldungen russischer 
Zeitungen in Kiew erwartet, um von dort aus nach 
Rumänien weiter zu reisen. General Radko Dimi- 
trierv, der seinerzeit in russischen Heeresdienst über­
getretene frühere bulgarische Heerführer, wird der 
russischen Balkan-Armee nicht zugeteilt, sondern be­
hält vorläufig sein Kommando auf der Rordsront 
unter General Rußki.

Der Automobilverkehr Archangelsk—Petersburg.
„Petit Parifien" erhofft viel von dem gesteigert. 

ten Verkehr amerikanischer Lastautomobile auf der 
Strecke Archangelsk—Petersburg.

Die Kämpfe im Westen.
Englischer Bericht«

Der englische Heeresbericht vom 6. September 
lautet: Im  Laufe der Nacht nahmen wir den 
ganzen Leuze-Wald in Besitz. Der Kainpf dauert 
zwischen dem Walde und dem Dorfe Combles und 
um Ginchy fort. Letzte Nacht liehen wir auch gegen­
über von Gommeconrt mit Erfolg Gaswolken los.

Englischer Bericht vom 6. September abends: 
Bei Ginchy wird heftig gekämpft. Eine starke feind­
liche Abteilung, die aus Courcelette vorrückte, 
wurde von unserer Artillerie zerstreut.

Englische Verlustliste.
Die englische Verlustlisten vom 4., 5. und 6. ent­

halten die Namen von 338 Offizieren (102 gefallen) 
und 5880 Mann, von 178 Offizieren (36 gefallen) 
und 4530 Mann und von 111 Offizieren und 3030 
Mann und 2780 Australiern.

Schwedisches Urteil 
über die Kriegslage im Westen.

über die neue Offensive an der Somme schreibt 
„Svenska Dagbladet" u. a.: Das Ergebnis der 
blutigen Kämpfe der letzten Tage sind zwei Ein­
buchtungen von einigen Kilometern Tiefe und 
Breite auf beiden Seiten der Somme. Irgendwelche 
Entscheidung ist nickst gefallen. Allerdings behaup­
tet die Entente, General Foch habe alle gewünschten 
Ziele erreicht. Sollte ganz Frankreich nach General 
Fachs Methode befreit werden, so wird das Land in 
eine Wüste verwandelt, übrigens bestehe gar kein 
Anzeichen für eine solche Befreiung. Dazu ist der 
deutsche Wall allzu hinderlich und die Stoßkraft 
der Entente allzu schwach.

*

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 7. Sepkmber meldet vom
italienische« Kriegsschauplatze

Im  Eörzischen beschoß unsere Artillerie die Zsonzo- 
übsrgänge, während der Feind unsere Stellungen 
bei Lokoica und mehrere Ortschaften im Wippachtal 
unter Feuer hielt. — An der Suganersront wurden 
italienische Aufklärungsabteilungen, die unter 
starker Feuerbegleitung gegen den Civaron vor­
gingen, kurz abgewiesen.

Der italienische Luftangriff auf Lusfin Piccolo.
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 

wird mitgeteilt: Die „Agenzia Stefani" meldet: 
.E in  Luftschiff unserer Marine bombardierte in der 
Nacht zum 4. Sevtember wirksam die militärischen 
Werke von Lusfin Piccolo, wobei es vermied, Wohn­
häuser zu treffen. Es kehrte unversehrt nach seiner 
Basis zurück." — Hierzu muß bemerkt werden, daß 
in der Nacht zum 4. September ein italienisches 
Luftschiff die Stadt Lusfin Piccolo überflogen und 
mit Bomben belegt hat. Es wurden hierbei drei 
Privathäuser zerstört, in denen ein Mann getötet 
und eine Frau leicht verletzt wurde. Militärischer 
Schaden wurde nicht angerichtet.

.  «
A

Vom Yalkan-Urlegrschanplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 7. September meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Die Lage ist unverändert.

Französischer BalkanberichL.
Im  französischen Heeresbericht vom 6. Septem­

ber heißt es über die .
Orient-Armee: Keine JnfairterretaLrgkert wah­

rend des gestrigen Tages. Der Artilleriekampf war 
heftig in der Gegend der Struma und des Doiran- 
Sees, sowie an der gesamten serbischen Front.

Die Beteiligung Ita liens an der Balkan-Aktion.
Die italienische Presse beschäftigt sich mit der 

am Mittwoch stattgefundenen Unterredung zwischen 
Sonnino und Boselli auf der Konsulta. Die lange 
Dauer der Unterredung und das strenge S till­
schweigen darüber lasse die Wichtigkeit der Be­
sprechung vermuten. Die Unterredung habe sich 
ganz besonders auf die Aktion Ita liens auf dem 
Balkan bezogen. Bedeutsame Ereignisse, die 
Italien  beruhigen sollen, seien in Vorbereitung.

Der türkische Krieg.
Russischer Bericht.

Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 
6. September heißt es ferner:

Kaukasusfront: I n  der Gegend von Oghnrrt 
stoßen unsere Truppen weiter vor und bringen dem 
Gegner schwere Verluste Lei. I n  der Gegend west­
lich von Oghnut fanden wir Leichname unserer Sol­
daten, die von den Türken gräßlich verstümmelt 
waren. Westlich des Wan-Sees vertrieben englische 
Panzerautomobile die Türken aus den Dörfern Liz 
(36 Kilometer nordöstlich von Musch) und Tschou- 
hur—Norschemi (12 Kilometer nordwestlich Musch).

Wie es den Engländern in EgypLen ergeht.
Die „Köln. VolLsztg." erhält von zuverlässigen 

neutralen Persönlichkeiten, die in letzter Zeit von 
den Engländern aus Egypten ausgewiesen wurden, 
Mitteilungen über die schlimme Lage der Eng­
länder in Egypten. Als die Befehle des englischen 
Oberkommandos auf Wegnahme der Australier und 
Neuseeländer ergiM-en, herrschte unter diesen förm­
licher Aufruhr. Nur mit sehr schweren blutigen 
Opfern konnten die zahlreichen militärischen Aus- 
stände im Lande nach längerer Zeit erstickt und die 
Aufrührer durch allerlei Versprechungen beruhigt 
werden. Verwundete Engländer geben entsetzliche 
Schilderungen über die mit schrecklicher Wildheit 
ausgeführten Kämpfe mit dem starken Genüssen- 
Heere. Die blutigen Verluste der Engländer in 
diesen Kämpfen bezifferten sich in den ersten sechs 
Monaten dieses Jahres auf 30 000—35 000 Mann.

Ein Aufruf des Emirs von Mekka 
gegen Großbritannien.

Der neue Emir von Mekka, Scherif Ali Haidar 
Pascha, hat nach seiner Ankunft in Medina einen 
Aufruf erlassen, in dem die Haltung des früheren
Emirs Hussein geörandmarkt wird, der das Land ^   ̂ ^
unter dem Schutz der im Kriege mit d ^  Tiirkei l Lösung des K onflEs auch nicht N

befindlichen, dem Is lam  feindlichen Engländer hrA 
stellen wollen, die. wenn dies aelunaen wäre, es

mals nach islamitischem Bösen
seien, und auf das Unheil, das England stM ^
Islam  bereitet habe. Der Aufruf fordert,
völterung auf, die osmanische Armee bei AmberUW
des dem Islam heiligen Bodens vom Fernde s
unterstützen.

* **
Die Kämpfe in den Kolonren.
Englischer Bericht aus Ostasrika.

Das Londoner Kriegsamt meDet aus O stasti^  
Unsere Seestreitkräfte besetzten die Hafen K» 
Kiwindschr und Kilwa Kisfiwani, die u n te r .A  
Drohung einer Beschießung durch die flo tte  M e ­
lierten. Daressalam sei geräumt; es rst vorlauf 8 
unbeschädigt.

Die Kampfe zur See.
Versenkter Dampfer.

Der norwegische Dampfer „Rilda", der M i ­
ro och Morgen von Rotterdam nach London a m / '  
ist am Donnerstag in der Nähe des Noordhr . 
Feuerschiffes gesunken. Die Mannschaft gt 
den Dampfer „Batavier 3" gerettet worden, 
abends in Hoek van Holland erwartet wurde.

Wie die Mannschaft des norwegischen D a n E  
„Rilda" erzählt, wurde der Dampfer von ein 
deutschen Unterseeboot versenkt. Er führte n ^  
W r  300 Tonnen Stückgüter, .hauptsächlich Bun», 
Margarine und Obst.

Auch der Dampfer „Rievaulx ASlsy" 
durch eine Mine vernichtet.

I n  Rottercham ist der Bericht eingelaEA . 
der Dampfer „Rievaulx Abley" auf erne M t n e ^  
laufen sei. Zwei Mann kamen dabei ums Le -

Ein russisches Minenfeld auf schwedische« 
Hoheitsgebiet. ^

Das Stockholmer B latt „Nya D agliM  M  
hcmda" macht darauf aufmerksam, daß ern 
im Aalandsmeer gelegenes russisches Minensew> 
auf schwedischem Hoheitsgebiet befindet. Schund" 
müsse nachdrücklich dagegen Einspruch erheben.

V , '

« M b ?
'

Zu den A ngrisfskam pfe» der Franzose»
d s r  Som m e. ^

Während der heiß tobenden Kämpft .^M er 
Somme ist es unsern Gegnern trotz Übermensch' ^  
Anstrengungen nicht gelungen, weiteren Bove 
gewinnen. Im  Gegenteil gelang es uns, ^  
dort vorübergehend aufgegebene Stellungen ö ^  
zunehmen. Besonders heftig waren die AM 
am Delvillswalde, Lei Ginchy und a« dem 
1200 Meter östlich von Guillemont gelegenen ^  
de Leuze und südöstlich davon, in der Richtung ^  
Eombles. Trotz der großen Kraft und DielzaM ^  
fremden Sturmwellen brachen sie an all d ^  
nannten Stellen in unserem Abwehrfeuer ^  
erbittertem Nahkampf zusammen. SüdUM ^  
Somme sammelten sich die heftigsten SturmstE 
die Räume von Varleux (das in deutschen^-?
ist) und westlich von Bsrnys-en-Santevre. 4
lich hier kam es zu heftig hin und h «
Kämpfen. Bei Vermandovillers und im 
von Varleux behaupteten wir unsere alre» 
lungen.

Das geknebelte Griechenlands
Die Abhängigkeit in der Nahrnngsversorg«^ 

und im Kredit.
Der Pariser „Temps" schreibt zur 

Henlands, daß das Land in N ahrungs«^ 
und in Kredit jetzt einzig von dem 2 ^ "  
der Alliierten abhänge. Daran Wune sich ^  M b 
etwas ändern, falls nicht die Deutschen^. ^  
garen die Armee S arra ils  ins Meer w E

Die Austreibung der Deutsche» i«
„Times" meldet der „Vofl. Ztg."

Athen: Der französische und engliM  ^  B
haben der griechischen Regierung eine 
Deutschen und Österreichern überreicht, 
bannung verlangt wurde, worauf die « Hesohi, 
Regierung den bezeichneten Personen . ^ p  
Athen noch in derselben Nacht und die 
Griechenlands vor Sonnabend zu verlast

Mobilisierung.
Der Kopenhagener „VerlingsLe- Tro- ^  

aus London folgendes Telegramm: ^
Athen übermittelt: Wie verlautet, 
gänge einberufen worden. Der 
über P aris  gemeldet, das griechische 
sich in einem derartigen Zustande 
fierung, daß man Griechenlands



könne. Griechenland müsse also 
stM w erd^l^ ^der Diskussion der Alliierten ge

Em adschLägiger Bescheid an die venizelWschs 
Kommijsion.

E d e ^  - '"E e t -MS Athen: Der Minister- 
Mr ^  die venizelistische Kommission
Missen ^  Einer großen Volksversammlung 
Die König sie nicht empfangen werde.
Die ar-p^-Ä ̂ "  ^gts darauf ihr Mandat nieder, 
der N - i^ '-? Regierung beschloß, Demonstrationen 
>u- «  ^  k - » « lc h ^ g l« -  P -.

hfttzd NM ^wrechung der Ereignisse in Griechen- 
d r s i r s ^ "  die Konstantinopeler Blätter fest. daß 
^efan»«, . Freiheit verloren habe und ein 
der es ^  Risrverbandes zu werden beginne, 
werde in den Krieg treibe. Allein er
«tner ^  Erkenntnis gelangen, daß er von 
Arn^> pichen Umständen mitgeschleppten
MILrt « erki Nutzen ziehen werde. „Tanin- 
u»tz könne den Ereignissen mit Nutze
L e w u n d -^ "  entgegenschauen. Einige Blätter 
ziehx ^die Haltung des Königs, der es vor­
gingen ^iner Überzeugung zum Opfer zu
^sksviei Name werde in der Geschichte als 
»eusatz ^  Entschlossenheit dastehen im Ge- 
kiniqsn^ Einem arideren Ballanfirrsten, der vor 
ketn .̂ seinen Bürchnisvertrag zerrissen und

vyeinaligen Verbündeten angegriffen habe.

Deutsches Reich.
^  »> . Berlin, 7. September 1916.

Bbkr ^ r r l  von Hesssn-Philippsthal ist im 
stürben. ^  Ä hren auf Schloß Philippsthal ge-

"NEichsaTizeiger" ist der Orden I>our 1s 
bnninnndip ^neral der Infanterie von Deimling, 
Esnrral k* General eines Armeekorps, dem 
^Essrvskni  ̂ Infanterie von Käthen, Führer eines 
bell, kag.  ̂ - dem General der Infanterie von Giln- 

enden General eines Reservekorps, 
ß a b I s ' d t n a n r  von Kühl, Chef des Eeneral- 
vnd 7. "berkvmmandos einer Heeresgruppe, 
siabes d --^ .^ E su tn an t Ilse, Chef des Eeneral- 
woxj^ ^derkommandos einer Armer, verliehen

dar°4i,dea«rallLutnant ^ von Saß-Za-
A Fabr» ^  seiner militärischen Laufbahn 
d»rg Füstlier-Regimeat 38 in Branden-
wi»j>> dat, ist, wie aus Rathenow gemeldet
Prix, Ex hat Leim Sturm auf die Düp-
8a, F ^ ^ ^ E n  als Erster die Schanze 2 erreicht. 
Etsttzr ^ 0  erwarb er das Eiserne Kreuz
^rancy ,, 5 ^  die Abwchr des Überfalls auf 
^Eirtz E  der 12. Kompagnie seines Regi- 

er bei der Schlacht von Vionville den 
des Slavigny.

Ministerialdirektor Erich M iller im
E e h s in i^ ^ u m  ist d «  Charakter als Wirklicher
^chen mit dem Prädikat Exzellenz ver-

worden.
^ rf h e u k ^ sc h e  Minister des Äußern, Halil Bei, 
Roil Tta^4^E"d zum Besuch der leitenden deut 

-  „ "^ M än n er in Berlin ein? ---- ...
Engten U, ^^EUtigen Sitzung des Bundesrats ge- 
L?^Kon44 1. der Entwurf der Ziga-
5Etr. Kj ^Svntierungsordnung; 2. die Vorlage 

-^>Mnn7 Walnüssen und Haselnüssen; 3.
ö^^zlichn, "E Verordnung über die Einfuhr von 
^Eifen ^ d  tierischen Ölen Und Fetten sowie 

übe ^ 6 ;  4. Entwurf einer Ver-
^  Bierbrm^ Norausverwendung von Malz in 
^Er d ^  C r t ^ ^ '  ö- Entwurf von Veftimnnmgen 
"Eien des ? des Stsuerwerts der beim Jnkraft- 

Zg, ^ ,5 'E ßes Wer einen Warenumsatzstempel 
vorg  ̂?016 in den Händen der Steuerpflich- 

'^Enen ungebrauchten gestempelten 
^  E und Scheckstempelmarken; 6. Ent- 

^  öUin I - .- - Erungen der Ausführungsbestimmun- 
A s  über !^^Empelgesetz in der Fassung des Ge- 
^ 0 :  7 Na»! N^arenumsatzstempel vom 26. Jun i 
, ^  Der m ^ l ^ e r  den Verkehr mit Harz. 
^ ^ a c h n n »  ^banzeiger" veröffentlicht eine Be- 
Wittx̂ n. b betr. Beschlagnahme von Schmier-

geklagten gehörige Leuchter in der Klingschen Woh­
nung gefunden wurde, wurde der Angeklagt« ver­
haftet. Ein Zeuge ist nicht vorhanden; es handelt 
sich hier um einen Indizienbeweis. Der Ange­
klagte war ein Schürzenjäger und Weiberfreund. 
Er verführte die Dienstmädchen und hinterging die 
Frau sogar mit deren Schwester. Besonders hatte 
er es auf Frauen abgesehen, deren M ann nicht zu- 
hause war. Die Beweisstücke wurden noch einmal 
aneinandergereiht. Der Ankläger warnte zum 
Schluß seiner Ausführungen den Gerichtshof, keinen 
Unschuldigen zu verurteilen, aber auch keinen Schul-

teidiger, Rechtsanwalt L ew  in  s o b n ,  bittet um 
Freisprach, da die Verdachtsgründe nicht aus­
reichten. Nach etwa 214stündiger Beratung ver­
kündete der V o r s i t z e r  des Gerichtshofes, daß ein

, rugin !
auch bekundet hat, so hat der Gerichtshof positiv doch 
nicht die Überzeugung gewonnen, daß es wirklich 
der Fall war. Alle anderen Momente reichen zur 
Verurteilung nicht aus. Aus diesem Grunde hat 
der Gerichtshof den in  h o h e m  G r a d e  d e s  
M o r d e s  v e r d ä c h t i g e n  Angeklagten Bahr 
f r e i g e s p r o c h e n .

s  Ostrowo» 7. September. (Befltzwrchsel. 
Brande durch Blitzschlag.) Das Schnbbelsche 
Restaurationsgrundstück ging in der Zwangs­
versteigerung für 38 300 Mark in den Besitz des 
Kaufmanns Kolodziejczak über. — Durch Blitzschlag 
eingeäschert wurde auf dem Gute Groß Przygodzice 
ein Stallgebäude; mitverbrannt sind mehrere 
Schweine und viel Geflügel. — I n  Eroßgraben bei 
Adelnau brannte infolge Blitzschlages eine zum 
Dominium gehörige große Scheune, die ganz mit 
Roggen gefüllt war, bis auf die Umfassungsmauern 
nieder; der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

W W  M « W !
Die Zeichimttgsfnst lauft bis zu« 5. Oktober.

Herinatbund für 
^ von 20 Mk. bei. 

lDer Reinertrag derWLWLL'S-M d t  k und ist an die „Bolksspende"
.G i n

F r e i s p r u c h  
der Verhand-

^aus: Es handelt sich 
' ' ^ '  wie es in

Lokalnachrichten.
Thorrr, 8. September 1916.

— ( Z u r  F e i e r  d e s  S i e g e s  ü b e r  d i e  
R u m ä n e n )  hatten heute sämtliche Schulen, mit 
Ausnahme der königl. Gymnasien, einen freien Tag. 
Flaggenschmuck hatte die Stadt schon gestern Nach­
mittag angelegt. Ein PromenadenkonzerL fand aus 
demselben Anlaß von 6—7 Uhr nachmittags auf 
dem Altstadtischen Markte statt.

— ( De r  s t e l l v .  k o m m a n d i e r e n d e  G e ­
n e r a l , )  Generalleutnant Wagner, Exzellenz, traf 
am Dienstag in Thorn ein und ist heute Nach­
mittag nach Danzig zurückgekehrt.

— (Auf dem Fe l de  der Ehre ge f a l l en)  
sind aus unserem Osten: Leutnant d. R. im Gren.- 
Regt. 11 Artur S c h o e p e ,  Sohn des königlichen 
Eisenbahn-Oa-demeisters Sch. in Schleusenau, Kreis 
Vromberg; Lehrer, Unteroffizier und Offizier- 
aspirant Hermann S c h ö n t g  aus Grutschno, Kreis 
Schrvetz; Franz H o l z  (Jnf. 92) aus Cogolin, 
Kreis Eulm; Gefreiter Anton K r u s z i n s k i  
lIn f. 98) aus Gollub, Kreis Briefen; Ju lian  
O c z i n s k i  (Res.-Jnf. 21) aus Trzeöcz, Kreis 
Eulm.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e u z . )  M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
zeichnet: Dizefeldwebel d. R. Fritz L e i p o  l z 
v-^ion. 17), zweiter Sohn des Stadtbaumeisters 
Leipolz in Thorn; Lehrer, Unteroffizier A. R o o k  
aus Strasburg und Techniker, Unteroffizier Alfons 
R o o k  aus Vreslau, Söhne des Gemeindevorstehers 
a. D. Rook in Kramst (Westpr.); Unteroffizier 
Otto L ic h t aus Klein Kommorsk, Kreis Schrvetz 
(Feldart. 56)' Gefteiter Willi M a h n  (Jnf. 61) 
aus SLolp; Gefteiter Karl T u  s c h l i ng  (^nf. 61) 
aus Storp.

— ( M a r i a  Ge bur L. )  Auch der 8. September 
hat eine Bedeutung in den Bauernregeln, z. V.: 
„M aria Geburt ziehn die M ater (Gewitter) und 
die Schwalben fürt". — „Wird Marien Geburt ge­
sät, ist's nicht zu ftühund nicht zu spät." — „M aria 
geborn, Bauer, säe Weizen und Korn." Die Land­
leute betrachten den Tag als besonders günstig für 
den Bminn der Wintersaat.

— ( Di e  J a H r e s v e r s a m m l u n g  d e s  
V e r b a n d e s  o s t d e u t s c h e r  J n d u s t r i e -  
e l l e r , )  welche zum 9. September nach Danzig 
angesetzt war, ist v e r s c h o b e n  worden und findet 
voraussichtlich erst am 21. Oktober statt. Der Ent­
wurf des Haushaltsplans des Verbandes für 1917 
reht in Einnahme 22600 Mark, in Ausgabe 
21 000 Mark vor.

— ( Höc hs t p r e i s e  f ü r  V a s t f a s e r -  
a b f a l l e . )  Eine neue Bekanntmachung betreffend 
Höchstpreise für Bastfaserabfälle (W. 3. 1,8. 16. 
K. R. A.) ist erschienen, die mit dem 8. September 
1916 inkrast tritt.
.  — ( Z u m  H a n d e l  m i t  Me h l . )  Die Be­
kanntmachung betr. den Handel mit Mehl und 
Brotgetreide vom 27. Ju li 1915 (Reichs-Gesetzblatt 
S. 477) wird durch die Bekanntmachung vom 
4. September 1916 (Reichs-Gesetzblatt S. 995) 
a u ß e r k r a f t  geset zt .  Die aufgehobene Ver­
ordnung bezog sich auf die Bewirtschaftung des 
Brotgetreides und Mehls aus der Ernte 1915. Die 
in dieser Verordnung enthaltenen Bestimmungen 
finden sich in der ireuen Brotgetreide-Verordnung 
vom 29. Jun i 1916 (Reichs-Gesetzblatt S. 782) 
wieder, wodurch die erstere überflüssig wurde.

— ( De r  d e u t s c h e  O s t m a r k e n v e r e i n )  
hat auf die fünfte Kriegsanleihe 100 000 Mark, 
bisher insgesamt auf alle Kriegsanleihen ^  Million 
Mark, gezeichnet.

- -  ( T h o r n e r  Wo c h e n m a r k t . )  Auf dem 
heutigen Gemüsemarkt war das Geschäft, auch in­
folge des schönen Wetters, etwas lebhafter als an 
den vorigen Markttagen, sodaß von dem reichlichen 
Vorrat nicht allzuviel überstand blieb. Begehrt 
waren Senfgurken, deren größte Exemplare zum 
Preise von 2,50 Mark Absatz fanden. Die Preise 
waren wenig verändert. Etwas billiger

Mchen, von denen ein Waschkorb voll in das Sol- 
datenheim wanderte, stiegen bei der starken Nach­
frage rm Preise von 15 auf 20 Pfg. das halbe Liter; 
sog. HoniMilze kosteten das Liter 25 Pfg., Stein­
pilze die Mandel 60, auch 70 Pfg. — Der Eiervreis 
hält sich auf der Höhe von 4 Mark. — Der Fisch- 
markt war heute wieder reichlich bestellt, auch mit 
Alter Ware, die schnell abgesetzt wurde. I n  Platzen, 
Mittelgröße, das Pfund 60 Pfg., und kleinen 
Fischen, das Pfund 40 P fa , blieb etwas überstand. 
Seefisch war wieder am Markt. Frische Flundern 
kosteten das Pfund kleine 1 Mark, größere 1L0 Mk., 
Schellfisch 1Z0 Mark, ^ b e l ja u  1,50 Mark.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein kleiner Geldbetrag.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle bei Frau Kommerzierrrat Dietrich, 

Breitestratze 35: Vom Schiedsmann des 5. Bezirks 
aus einer Sühnesache 6 Mark fürs Rote Kreuz.

-------------... Weißkohl geworden, von dem ein
en ist. E in e ! Kopf für 30 Pfg. Air haben war

ist der

in ihrem friedlichen Heim Un vorzüglicher Beschaffenheit aus Podgorz ange 
^worden, in einer Zeit, in ' bracht und wurde im Durchschnitt für 60^Pfg. der

Letzte Nachrichten.
Trlegrammwcchsel zwischen Hindenburg unL dem 

bulgarischen Oberbefehlshaber.
B e r l i n ,  8. September. Amtlich. Der Ober­

befehlshaber der bulgarischen Armee General Islam  
antwortete dem Eeneralfeldmarschall von Hinden­
burg auf seinen Glückwunsch zu dem ersten bulga­
rischen Waffenersolge: „An den Chef des General- 
stabes des deutschen Feldheeres, Herrn Generalfeld- 
marschall von Hindenburg, Exzellenz. Ew. Exzellenz 
danke ich für die Glückwünsche anläßlich der ersten 
Erfolge der bulgarischen Truppen gegen die neuen 
Feinde: die Rumänen und Rüsten. M it diesem 
guten Anfang beweisen die bulgarischen Truppen, 
unterstützt von ihren Kriegskameraden, den unbe­
siegbaren Deutschen, daß das rumänische Heer nicht 
dazu imstande ist, die Lage an der Ost- und Balkan- 
Front abzuändern. Gleichzeitig mit dem Telegramm 
Ew. Exzellenz traf auch die Meldung ein, daß 
deutsche und bulgarische Truppen «ach zweitägigem, 
siegreichem Sturm heute den stark befestigten Punkt 
Tutrakan eingenommen haben. Trophäe über hun­
dert Geschütze und ungefähr 15 ööü Gefangene.

Ielow.«
(Das Telegramm ist zu einer Zeit abgesandt, 

als der volle Umfang der Beute sich noch nicht V er­
sehen ließ.)

Die Unzufriedenheit mit Särrail.
B e r n ,  7. September. Zur militärischen Lage 

auf dem Balkan schreibt Heros im „Bictoirs": Die 
öffentliche Meinung Frankreichs äußert sich seit 
einigen Tagen fast wegwerfend über die Tätigkeit 
Sarrails, der mit 450 008 M ann 250 008 Öster­
reichern und Bulgaren gegenübersteht. Gegenüber 
dieser Kritik schreibt Hervtz, man tue S arra il un­
recht» wenn man voreilig behaupten wolle, er sei 
seiner Aufgabe nicht gewachsen; die Rüsten würden 
Hunderttausende und Aberhunderttausende gegen 
die Bulgaren einsetzen mästen» um ihrer Herr zu 
werden.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  8. September. Im  amtliche» Bericht 

von Donnerstag Nachmittag heißt es u. a.: Nördlich 
der Somme machten die Deutschen eine starke ver­
gebliche Anstrengung, um die Franzosen aus dem 
Gehölz L'Hopital zu vertreiben. Südlich der Somme 
brachen die Deutschen mit starken Kräften aus dem 
Dorfe Horgny vor. Sie unternahmen mehrere Ver­
suche gegen die neuen französischen Stellungen west­
lich von Belloy en Santerre und südlich von Bar- 
leux. Auf dem rechten Maasufer griffen die Fran­
zosen nach lebhafter Artillerievorbereitung die deut­
schen Werke im Banx- und Chapitre-Walde an. 
Sie nahmen die erste Erabenlinie aus einer Front 
von ungefähr 1880 Metern, machten 280 Gefangene 
und erbeuteten etwa 10 Maschinengewehre. Kein 
bedeutendes Ereignis aus der übrigen Front.

Orient-Armee: Auf der ganzen Front zeitweise 
aussehendes Eeschiitzfeuer. Ein englischer Kreuzer 
beschoß wirksam die bulgarischen Batterie« nördlich 
des Gehölzes von Kerma.

Im  amtlichen französischen Bericht von Donners­
tag Abend heißt es «. a.: Nördlich der Somme hef­
tige Beschießung in verschiedenen Gegenden der 
Front, ohne Infanterie-Unternehmung. Südlich der 
Somme gelang es durch unser heftiges Artillerie- 
feuer, den Feind zu verhindern, einen Gegenangriff 
zu unternehmen.

Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n , 8. September. Der amtliche britische 

Bericht vom 7. September nachmittags besagt: 
Der Feind machte einen Gegenangriff aus den 
Hügel von Lenze; er wurde nach einem Gefecht von 
Mann gegen M ann zurückgeschlagen und ließ 2 
Offiziere und 17 Mann als Gefangene zurück. Der 
Kamps Sei Einchy dauert fort.

L o n d o n .  8. September. Der britisch« Bericht 
vom 7. September abends meldet: Die allgemeine 
Lage ist unverändert.

Bulgarischer Kriegsbericht.
S o f i a ,  8. September. (Verspätet eingetroffen.) 

An der mazedonischen Front hat die Lage keine Än­
derung erfahren . Schwache beiderseitige Artillerie­
tätigkeit und Patrouillen-Zusammcnstöße an der 
ganzen Front. — Front gegen Rumänien: Die 
Truppen, die auf die befestigte S tadt Tutrakan vor­
gehen, haben sich den Befestigungen dieser S tadt ge­
nähert und die Linie westlich vom Dorfe S tarism il

Kapakla—Alfatar—Alifak erreicht. Somit haben 
wir die beiden Brückenlöpse von Tutrakan und Si- 
listria isoliert. Nach einem erfolgreichen Gefecht 
haben unsere Truppen die Städte Lobric» Baltschik, 
Kawarna «nd Kaliakra besetzt, wo sie von der Be­
völkerung mit ungeheurem Jubel aufgenommen 
wurden. — Donau-Front: Ruhe in der Gegend von 
Kladovo» wo unsere Artillerie die Eisenbahn und 
den Bahnhof von Turn-Severin beschießt und die 
Zusammenstellung und den Verkehr von Zügen hin­
dert. Bei Telia beschießt unsere Artillerie mit 
Erfolg von der Flanke her Gräben und rückwärtige 
Verbindungen des Feindes, der Orsova besetzt hat. 
I n  der Nähe des Dorfes S ru ja  find durch unser 
Artilleriefeüer drei rumänische Schaluppen versenkt 
und zahlreiche andere Fahrzeuge beschädigt worden«

Annahme der amerikanischen SchiffahrtsLill.
N ew  y o r k ,  7. September. Reutermeldung. 

Der Präsident Wilson unterzeichnete die Schif­
fahrtsbill, durch die die Regierung ermächtigt wird, 
durch eine Gesellschaft mit einem Kapital von 50 
Millionen Dollar, die erst gegründet werden muß, 
Schiffe zu kaufen und zu mieten, um See-Schifss- 
handel zu treiben, wenn private Firmen sich wei­
gern, die Schisfahrt zu übernehmen.

Preußisch-Süddeutsche Klasssnlotteris.
B s r l i n » 8. September. Zn der heutigen Bor« 

Mittagsziehung fielen 10 888 Mark auf Nr. 64 267; 
je 5000 Mark aus Nr. 40L77, 128 553; 3000 Mark 
aus Nr. 85 873.

Berliner Dorfs.
Die zlSnzende Wasfentat der Deutfchen und Bulgaren hat 

der zuversichtlichen Stimmung der Börsenkreise erneut Schwung 
verliehen, zumal sich auch in der Beurteilung der politischen 
Lage eine nüchterne, sachliche Auffassung schon in den letzten 
Tagen geltend gemacht hatte. Die Börse beginnt wieder die 
glänzende Lage der Industrie und die Dividenden-Ausstchten 
der einzelnen Papiere naher M würdigen. Das Geschäft zeigte 
in den bekannten führenden Werten ziemliche Regsamkeit und 
wenn auch später die anfänglichen Höchstkurse infolge Gewinn- 
mitnahmen zumteil nicht ganz aufrecht erhalten werden konn­
ten, so blieb die Grundstimmung doch ausgesprochen fest. Don 
Montanwerten sind Phönix. Bochumer. Laurahütte, Oberschle- 
fische, von Rüstungswerten Dynamit, Reinmetall, Aöln-Rott- 
weiler, Ludwig Löwe und dann noch Benz, Dermler und nament­
lich Erdöle zu nennen. Der Rsntenmarlt zeigte feste Haltung 
namentlich für heimische Werte.

N otierung der Deviferr-Krirfe an der B erliner Borfe.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 W.)
Dänemark (L00 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
QsLerreich-Ungarn (100 Kr.) 
Bulgarien (160 Leos)

am7.September amö.September
Geld 
5,37 
225», 
187 
159 
153»'« 
108-s« 

69,95 
73

Brief 
5.39 
226 
157',z 
169» 
159» , 
E «  
69.05 
80

Geld
5,37
225«/.
167
159
158̂ 4
105-»,g
69.9S
79

Brief
5.39
226V4
157'l,
139»/,
139'1.
E . «
69,05
80

Meteorologische Beobachtungen zn Thor«
vom 8. September, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  773 mw.
W a f s e r s t a n d  d e r  W e  i c h s e l :  1,40 MeLsr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 13 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d : Norden.

Vom 7. morgens bis 8. morgens höchste Temperatur?:
-i- 22 Grad Celsius, niedrigste -f- 12 Grad Celsius.

W e t t e r a n f a g e .
(Mkttellurry des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 9. September: 
Keine wesentliche Veränderung. Trockenheit weiterhin anhaltend.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (12. Sonnt. n. Triuitatis) den 10. September 1916. 
Altstiidtische evangel. Kirche. Morgens 3 Uhr: Gottesdienst. 

Pfarrer Lic. Freytag. Darm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Jacobi. Kollekte für das ev.-mennonitische Waisenhaus in 
Neuteich. Vorm. 11»,,Uhr:Klridergoitesdienst Pfarrer Jacobi.
— Freitag den 15. September abends 6 Uhr: Kriegsgebets- 
andacht.

NeusLädtische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Danach Beichte und Aberidmhl. Kollekte für das evangelisch- 
mennonitische Waisenhaus in Neuteich. Superintendent 
Wandte.

Garnison-Kirche. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienst Festungsgarnifon- 
Pfarrer Hobohm. Vorm. 10»/, U hr: Gottesdienst. Derselbe. 
Vorm 11»), Uhr: Kindergottesdienst. Festungsgarnisonpfar­
rer Hobohm. Amtswoche: Festrrngsgarnisonpfarrer Hobohm.
— Mittwoch den 18. September 1916, abends 6 Uhr: 
Kriegsbetstunde. Festungsgarnisonpsarrer Hobohm.

S t. GeorgMklrche. Morgens8 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Johst. 
V s rm .^ /, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. Kollekte zum 
besten des eoangerisch-menuomtischen Waisenhauses in Nen- 
teich. Vorm. 11»/, Uhr: Klndergottesdienst. Pfarrer Heuer. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

Evangel.-In1herische Kirche (Dachesiraße). Vorm. S»U Uhr: 
Predigtgottesdienft. Pastor Reindke.

Evangel. Kirchengemeinde Rentschkan. Vorm. 10 Uhr in 
Rentschkau: Gottesdienst Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst 
in Rentschkau. Pfarroerwalter Dehmlow.

Evangel. Kirchengemeinde Gnrske. Morgens 8 Uhr irr Neu- 
bruch: Gottesdienst. Zn Gurske kein Gottesdienst. Pfarrer 
Basedow. Nachm. 4 bis 8 Uhr: Im  Jugendheim Schwarz- 
bruch: Zusammenkunft. Leitung: Lehrer Gensch.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Bösendorf. Vorm. 8 Uhr 
m Penfau: Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr m Gr. Bösendorf: 
Gottesdienst. Vorm. 11 Uhr in Gr. Bösendorf: Kircheukon- 
zert. Pfarrer Prinz.

Evangel. Kirchengemeinde Lulkau-Gostgarr. Vorm. 8 Uhr in 
Gostgau: Gottesdienst. Vorm. 10»/, Uhr in Lulkau:Gottes­
dienst. Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Nrrdal-Stewlen. Bonn. 9»/, Uhr 
Predigtgottesdienst. Pfarrer Schönjan.

Evangel. Kirchengemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr in 
Leibitsch: Gottesdienst mit Abendmahl. Festungsgarnison. 
Pfarrer Beckherm.

BaMsten-Gemeinde Thorn, Heppnrrstraße. Vorm. 10 Uhr 
Gotttsdreust. Nachm. 2 Uhr: Sonntagsschuke. Nachm. 4 

^  !t. Nachm. 5»', Uhr: Iugendoersammlung.
Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche, Coangelisationskapelle 

Culmer Vorstadt (am Bayerndenkmal). Früh 8»', Uhr: Gs- 
betflunde. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdieast. Nach,». 4»i, 
Uhr: Eoaugettsationsversammlung. — Mittwoch a d e u d E ^  
Uhr: Bibelstunde. (Offenbarung Johannis).

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocksr, Bergstr. s 57. Norm 
9 t, Uhr: Gottesdienst. Vorm. 11?/  ̂ Uhr: Sonntagsschuke. 
Nachm. Ausflug des Jugendvereins nach Schulitz. — Don- 
"E^tag den 14. September abends 8»^ U hr: Bibelstlmdo. 
Prediger Bensch.

^Sammelt das Nltpapier" ist ein zeitgemäßer 
Mahnruf von Zeitungen und Behörden, der im vater- 
landlschen Anterefie liegt.

Feindes in der Richtung auf D aidirrst leicht zurück- Tor S, einen S a m m e l k a s t e n  mit Pack Press-« 
 ̂ geschlagen worden. Die Vorposten der Truppen,! E ekst dessen das Sammeln und Pressen von

-  E ! « - ! .  ^
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D ^  Statt Karten. H

V
Heute wurde unserer Z^lsdloktS ekv

Brüderchen
geboren.

Dieses zeigen in herzlicher Freude an
L a u s  L v x e r ,  Hptnr. u. D iv .-A d i.,  z. Z t. im  Felde, 

^ n u e w n r ie  Lsz^er, geb. voursL.
Thorn den 7. September 1916.

Daldstraße 15.

55. AmhtviehauMn
der Westpreuh. Herdbuchgesellschast, Danzig: 

ZNIM M  dk» A. SksilMkl I» AnA.
Schlacht- und Viehhof, vormittags 11V- Uhr. ->

A u f t r i e b :

ea. 68 tragende Kühe and 
Fürsen and 6V Bullen.

K a t a l o g e  ab 12. September kostenlos von der Geschäftsstelle:
D a n z ig ,  G r . G erbergasse 1 2 .

I n  das Handelsregister ist bei der 
F irm a  „Kaiser-Automat, Gesellschaft 
m it beschränkter Haftung in  T horn " 
folgendes eintragen:

Durch Beschlüsse der Generalver­
sammlung vom 16. J u n i 1914 und 
20. J u l i  1915 ist u. a. das Stam m ­
kapital auf 20 000 M ark herabgesetzt.

Thorn den 3. September 1916.

Königliches Amtsgericht.

rrömgl.
preutz.

Massen
lotterie.

Zu der am 3. und 9. September 1916 
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 
W4. Lotterie sind

11
r l  i!

8 Lose
zu 120 60 30 15 Mark
zu haben.

königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, EckeWLlhelms-- 

pkatz, Fernsprecher 842.

lS AOlMili,
«aknrrem, ungesüßt, i. Oxh., L tr . SO Pfg.

Eabim! FrilMekt,
F l. 1.70 M k. in« . Steuer I. Ast. v. so F l.

C<rrts Manche Fruchtsstt,
F l. 1.S0 Mk. inkl. Steuer i. Äst. v. 60 F l.

Flaschengärung. F l. 2,A>, 2,78, 
i s b N ,  S.25 M ark ex«. Steuer.
Hencksll, Math. Möller billigst, 
Rot-, Bordeanr», Rhein-,Mosel-, 
Wernmth-, Port- u. Fruchtweine

offerieren billigst
Lerneiti L Aorieas, Stettin.

bm«elle«biei
(M alM ech empfiehlt 

Diergroßhandlung, Seglerstraße 15.

Tüchtige

^UM kitkl

offeriere pro 100 Stück, gut sortiert, nur 
erstklassige Ausführung, 

Schlachtsukarten 2.25 Mk. Patriot. 
Sprrrchkarten 2.50 Mk. DaS deutsche 
Heer im Felde 2.50 Mk. Verwüstungen 
m Ostpreußen 2.50 Mk. Ansichten von 
Warschau, Kowiw, Wikra, Grodno re. 
2.50 Mk. Soldaten-LiedeS-Serien 2.50 
Mk. Blnmeukarten 1.75 Mk. Land­
schaften 2.50, 3.75, 4.50 Mk. Geburts- 
tagskarten 2 50, 3.75, 4.S0, 5.00 Mk. 
Muss. und poln. Typpen 2,50, 3.00 und 
4,5» Mk. Briefmappen, Fetdpostkarten, 
Notizbücher. Kastenbriefe staunend 
bM g. Bei größeren Posten Extrapreise. 

Preisliste gratis und franko.
L. 8olii-scio, KSnigsberg i. Pr. 46,

_______ Lutherftr. 6.____________

Lorsyl-kaäsr,
Lyraim-kuSsr,
Malou-kuSsr,
Lstov-kuävr,
Lwäer-kaäer,
8suiM8-kuäsr,
LLllLyl-kllSer,
8odvsr88-?uSsr,'
VL8Mo!-?uäer

S0^1S 80N 8tiA6

Laut- uvS üasrxaäsr,
bostS  ä e n ls e d «  im ä  k ra vso s iso L e  

k's.drLats, stets vorrütis.

IÄ M .
S S L k s r r k a v l e l l L ,

33 ^ I ts tL ä t is e d e r  U a r k t  83.

H au b en n etze ,
Swck 65 Pfg., beim Dtzd. billiger, schöne 
Zopfe von  1,50 M k .  an .

Culmerstr. 24. 
^ a m e n -  rm d H indertzüte werden 
^  modernisiert.

Schwarze Dameusiormen zu haben. 
M e r n  äür Auswahl.

Lamestraße >16, D>Trp̂

Nöte
werden schnell und schick garniert und 
umgearbeitet. Mellienstr. 11 Sä, 4 r.

Znr Desinfektion!
Chlorkalk, Karbolsäure, Lisol. Creo- 
Lin, Vaziüol. Fornraldehyd empfiehlt 

G ta»« « , Seglerstraße 22

MgK MM» » l  AkUüg
I »  W M N M k .

Zu Kantine längere Ze it tätig gewesen. 
Angebote unter 1 6 S S  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".____________

Bessere Frau
wünscht Beschäftig, in  schriftlichen A r- 
betten, im  Einkassieren od. als Aufseherin.

Gütiges Angebot unter O . 1 7 0 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

WWWer. IS zadre alt.
möchte auf großem G ut wirtschaften ler­
nen bei v ollem Familienanschluß und, wenn 
möglich, etwas Taschengeld.

Angebote unter Lff. 1 7 0 8  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

M  M n M

stellt sofort ein

MIMes MklM«.

stellt sofort ein

K. voliva, Artnshos.

fü r Arbeiten in der S tad t stellen noch ein

U o m o n k k  L  v o w k o ,
_________Baugeschäst.

bei hohem Lohn werden noch eingestellt.

)M g W s t L 8 k l l
Brombergerstr. 16s 18.

Gehilfen und 
Malerarbeiter

stellt ein Zakobstr. 13.

Lehrling und 
A  Lansburschs ^

sofort gesucht.
Thorner Dampsbäckerei, Mellienstr. 72.

M M ärfre ien , zuverlässigen

Mann,
auch kriegsbeschLdigten,

zur Bedienung des Dampfkessels m it 
kleiner Dampfmaschine, sowie der W ä- 
scherelmaschirren sucht 

Dampfwäscheeei 
_______ Schießplatz, Fernruf 399.

Leute
zum Kartoffelgeaben

juckt Vulkan.
Aetterer^ kräftiger

Arbeiter
kann sofort eintreten.

Thorner Papierwarenfabrik
6 v l » r .  K o 8 e i L k » u i u .

neh m en  w i r  spesenfrei v o m  4 .  S e p te m b e r  b is  5 .  O k to b e r , m it ta g s  1  U h r ,  
zu  den O r ig in a lb e d in g u n g e n  entgegen. ^

NorrSckeuisehr klrecütanstatt»
Fernruf Nr. l?4» rsr. LreiterNsrze r4.

Thor» -  MoSer.

S s v M M k n  8 . S t M b e r ! d ! 6 ,

8 tthr:

« M Ü  -  M M «
bei Kamerad ^ ^.s,-ten.

Um zahlreiches Erscheinen w ird ge
Der Vorstand,

« lo l r a r r r r s s .

Streichhölzer
hat abzugeben LSoN K u ls r»

Drogen^

Deiiung unv/iclsrnuflivh 14. Zsptemdsf.tsüsnsr pksrÄölsMrlel
4 S 7 S  «vw l-L iLV  LNL H V srl«  V ««  Arsvlc

vLrunlvr 
s 7S llkerrls- 

govtinnv

N a r r p l -  
8  v  LV r »  »  

!» a - - rL

iM 1 8. - 11 I.M
jBkeilÄRlIS LMilMMMllAÜükr

Lsi-Iin V , Unter äsn Unäen 3, Loks MIKelmsirssss.

vllZieMsrk kölvSg M 8iMd
^.b äoxtiAsr ^ieäerlLas überveise Lod bin erprobtes, niebt sobrnierenckes, in 
niebr als 1500 OescnLktsbetrieben verrvenäeteK, xeruobloses 8?«88d<r>üiSrr- 
8<:s,rs1»Sl bei 5 d 1 11 .̂, bei 10 d 90 I't. krei Lang; Lein korto — 
Lein I'kanäZelä. Die ^Vare ist vielkaeb naebbe8teUt. vrneirsebrikten kostenkrei.

E ^ L r rL Z iL ie :  ld e Ä in s « r r S K r « 8 6  D « o k r» L L lr« » o .

M S I l L K G L ,  O r ? G N ^ G X L -  L ,

L U M

stellt von sofort ein 
ü . 8edr4r, Installateur u. Klempnenneister, 

MettienKraße 74.

LaastarDe
kann sich melden. Arbeitsbuch mitbringen.

O s k a r  H a m m e r ,
Brombergerstr. 84._________

E in ordentlicher

sofort gesucht.

N. RG8WMZ, Will»!'..

sofort gesucht.
W ^ ^ G Ä r v k v Ä o « ,  Ekisabethstraße 20.

(keine Anfängerin) 
für Stenographie u. Schreibmaschine für 
sofort oder später gesucht. Angebote an

k. 8. öickikii L 8vd», K. M. b. 8.,
________Thorn Mocker.

Jüng. Buchhalterin
fü r ein Baugeschäst zum 1. Oktob. gesucht.

Angebote m. kurz. Lebenslauf. Zeugms- 
abschristen und Gehaltsforderung an

znr Leitung eines Kleinkinderhorts gesucht.

W m  ü tz llb r, S m ß k ü ß r i8 .

ins Haus gesucht. Brertestr. 25. 1 T r.

AM? Mtze»
für Haushalt und Kind nach außerhalb 
von sofort gesucht. Zu  erfragen bei 
______ Frau LsW dvok, Bismaickstr. 3.

Mg. MeiWgWk!!
rönnen sofort eintreten.

Thorner Papkerrvarensabrik 
6  « Ib r .

Suche zum stundenweisen Ausführen 
einer kranken Dame

ein Mistiges Mädchen
oder F r a u ;  aus der Bromberger V o r­
stadt bevorzugt.

Z u  erfragen bei
__________ A 's s e K S r ', Fisckerllr. 45, 3.

M M r  UüMkm
für den ganzen Tag per sofort gesucht. 

T 'L 'L e Ä 6 '» V L lä , Gerberstr. 33f35. 
Eingang Schloßstr.

MWll M M k
stellt sofort ein

Brunnen,

Auswärterin
znm 15. d. MLs. gesucht.

Schloßltraße 9, Geschäft.

Eine Aufwartefrau 
oder Mädchen

fü r den ganzen Tag sucht
Frau Mellienstr. 1L7.

Witze M M
bei hohem Gehalt gesucht.

M ln - s v l i .  Mellienstr. 30, 3 T r,

ßM M  M Ä k M
für dauernde Stellung bei gutem Lohn 
sucht von sofort

M e t i e r S t r o b a n d s t r .

W  NMttemNWii
fü r die Morgenstunden sofort gesucht.

Parkstraße 10.

Attfwärierkr gesucht.
Marienstraße 9, 2 T r. 

Meldungen abends 7 Uhr.

Z s Ä e r e s  A W l l t t e s i W e n
für einige V or- und Nachmittagsftunden 
sofort gesucht. Brombergerstr. 100. 1.
Min besseres A irfw artem ädchen sür 
^  den Vorm ittag verlangt

Mellienstr. 3. 3 rechts.

Suchs
Landwirtw, Stützen, Köchin, Stu­
ben-, Allsinmadchen, LanÄnräLchen 
und Knechte für Thsrn, andere 
Städte und Güter.

V rn r n td  Ä ^ i i ls « i r r n K i r n .  
gewerbsmäßigeSLellenvermittlerin,Thorn, 

Bäckerttraße 29. Telephon 382.

Netteres Ehepaar sucht zum 1. Ottober 
eine

4°Zmimerwohming,
1. Etage, m it Bad und Nebengelaß. 

Angebote an
Z a h n a rz t N ls L s S k . Seglerstr. 31.

L W>«k !I. « k
in nur gutem Hause zum 1. 10. gesucht. 

Z u  erfr. in der Geschäftsst. d. „Presse".
E ln oder zwei

« M u te  Zimmer
m it Kochgelegenheit in der Nähe Breiten- 
straße sofort gesucht.

Zuschriften unter T .  1 S S 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Wj». R I N N
Bad sucht Dame m it kleinem Hr,nd, Nähe 
des Stadttheaters.

Angebote m it Preisangabe unter 
1 7 0 7  an die Geschäftsstelle der „Presse".

" L '  möt. Zimmer
m it voller Pension, möglichst sofort. 

Vorftodt ausgeschlossen.
Gest. Angebote m it Preisangabe u. N . 

1 7 0 6  an d. Geschäftsstelle der „Presse".

Bad, Gas, elektr. Licht, vorn 1. 10. zu 
vermieten. Mellienstraße 90.

für den Vorm ittag 
von sofort gesucht. 

MeMenpratze 52, 1 T r., unks.

>ß!
m it sämtl. Zubehör vom 1. 10. 16 zu 
vermieten. M o cks r, Lindenstr. 40 a.

EsmOZM den Z. VchMMr: ^

ausgeführt von Mitgliedem der Kapelle des 2-
Ersatz-Bataillons Reserve-Infanterie-Regiments r>.

Leitung: Bizefeldwebel L ts -ra s n » . .
Eintritt 2V Pfg. "WM MA" Eintritt 20 PiS-

Z«m besten der Hlnterbkebenen der im Felds Gefallenen 
Neserve-Jnkanterie-Reairneirts 3.

Hauptdarsteller:

Endlich allein

Gerechtestraße 3.
Don heute ab: "D W

9 Abenteuer Strrart 
in 4 Akten. 

Harrn Liedtke. 
Ria Duffek- 
Karl Swoboda- 
Ernst Reicher- 

. Adolf Gärtner. 
Große Kinoposse 

in 4 Akten.

G. Parker . . 
Dessen Frau . . 
Benn . . . .  
S t u a r t  WeLLs 
Spielleitung .

In  den Hauptrollen
Vorrat VvrL'nkoiä, st__ .
Mol886. — In  Szene gesetzt 

heimer Herr Glaser.

W k i b ' ?

Sonntag den 10. dasselbe Programm Wie im Odeon. 
Kindervorstellung nur von IVz bis V-4 Uhr.

Gemeinschaft fiir entschiedenes 
Christentum,

Baderstraße 28, Hos-Eingang. 
Evangel.--Versammlungen jeden Sonntag 

und Feiertag nachm. 4 '^  Uhr. 
Bibelstunden jeden Dienstag und Donners­

tag, abends 8 'ft Uhr.
Jedermann ist herzlich willkommen.

Lhvnicr evangelisch-kirchlicher 
Blaukreuzverein.

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Versammlung 
im Konfirmandensaal der S t. Georgen- 
kirche zu Mocker.

Jedermann willkommen.

Christs. Verein junger Männer, 
Tuchmacherstr. 1.

Sonntag, abends 7 Uhr: B ib l. Ansprache 
und Unterhaltung sür Soldaten und 
junge Leute.

Wilhelmstv. 11
ist eine M a nsard enw o hnun g  vom 1. 
Oktober 1916 zu vermieten.

Z u  erfragen bei
O . » i i Ä e l t ,  F rre d h o fsg ä rtu e r,

Kirchhofstraße 34.
Eine schöne .

8-M M «W l!U .
Nähe des Stadtparks. m it sämtl. Zubehör 
zum 1. 10. zu vermieten. Näheres bei 

V « . iL 8 ? s n , Schmiedebergstr. 1.

Z msbl. Zimmer o. sofort, 3 mM. 
Zimmer vom 13.9. zu vermieten.

A ite s  Schloß (Iunkerhos), Zugang 
von der Brückenstrahe.

r m « l .  Ä m :7 ! 'L
Gerechtestr. 18 20. 2 T r., links.

M u t  m öbt. W ohn - und S ch la fz im - 
d  m e r zu vermieten.

Zu erfragen in d Gesch. der „Presse".
M u t  m ö b l. Z im m e r, m it auch okne 
d  Pension, vom 1. 9. für Henm auch 
Ehepaar zu haben Brückenslr. 16,2 T r.

MM. WO««
zu vermieten. Tuckmacherstr. 26, ptr.

Coppernikusftraße 22, 1 T r.

1-2 Wt RVI. Ummn.
Gas. Bad. evtl. Küchenbenutzung, sofort 
zu vermieten. Z u  erfragen

Mellienstraße 64. 3 T r., rechts.

2 gut mM. ZiMMk
mit Bad, vom Herrn Obeistabsarzt D r .  
L a a 8 6  bewohnt, sind vom 15. 9. ab zu 
vermieten. Auch m it Küchenbenutzung. 

Waldstraße 31. 2 Tr.. links.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. Bromberger Vorstadt.

Waldstr. 29 a- 2 T r., links.

Gut möbl. Zimmer,
m it auch ohne Pension von sof zu verm, 
Bromb. Vorstadt, Parkstr. 20. 3. links.

i K M M M k  w N ö A c k M
zu vermieten. Dortselbst eine

MMenstviche iW, 2 T L

Eerechtestraße 3.

SZLtKPiel
des bliMWü ßW8l!D

fide ie r A ausr,

Opovettensättgeritt.

Frl. WKrÄi»«'
V üvtra gszu 'rm s ie rM ,^  ^

Herr « G  U e E  
ssm  Sliese-sS» '̂

H s i r a t s l u f t i g e k '

junger Wautt
sucht Bekanntschaft m it 
(16 bis 19 Jahre), Herzen-bu 
Vermögen erforderlich, 3^^
H ^ ra t. 7 ^ 2  an

Zuschriften unter W .
Geschäftsstelle der „P re sse^^ - ^ d .

eines Herrn. lrN
Zuschriften unter 

Geschäftsstelle der

M  M .  B e l E t z

Faik-nsl-in. der Frau M » u ^ ^  w 
holt ein Embruchsdiebstahl § S«> 
ftohlen wurde ein schwarz^" 
ein Sehrockanzug. °>nf "g o t t  
uhr m it de-Anfschnst. o .n -^ß
Dich", Wäsche («A . , ,,'^chroe!?' Ax,

W er m ir den Täter so obig- ^  
Anzeige erfolgen kann, ery 
lohnn,rg. , .gjö.

V e r l o r e n » , , -
eins M o knN ib r-sch -.
A-rstenstratze. Abzugeben ^ „d « rg a ^ >

Heiligegeiststratze li>_ —

ISIS ZL
Q
ro E .

September — - -
10 11
17 18
24 25

Oktober 1 2
8 9

15 16
22 23
29 30

November — —
5 6

12 13

H ie rz u  zw e ites  B la t t .



Chor«. Soimabeiid den 9. September (9(6. §4- Zahrg.

Die prelle.
(Zweiter Blatt.)

Ne msfische sommeroffenfive W 6.
I. Der Kampf um Kowel.

Erster Teil.
H a u p t q u a r t i e r  wird

w Blutströmen erstickten MSrzosfen- 
Luraarm» ^  unerschütterliche Mauer der Hinden- 
Front ästete die russische Heeresleitung die 
hynien büden aib und fand in Wol-
S«m s t r a t e ^ ^ I ^ E ä ß i g  schwache Stell«, die 

-r« geeignet W en.
dem dasein, keine Menschenopfer scheuen-
"urgedrü« russtsche Massengewicht
Artilleri^ Juni durchbrachen nach starker
r e i c h j s ^ E ^ t u n g  russische Angrifft die öster- 

Dur» 'Eungen westlich Olyka. 
dessen V r " ^ ^ ^  Nachstoßen auf und Wer Luzk, 
Schalten m gegen überlegenen Angriff nicht 
üen Süd?r -^r konnte, gelang es dem Feinde, 
über den Mitte der k. und k. 4. Armee
flügg ans^.  ̂ ^  drängen, während der Nord- 
^^Pä'rkn ̂  ̂ °^Emen durch zunächst geringe deutsche 
Sierna unb^n-^^  Eegner das Nachdrängen Wer 

Etwa ^  verwehren vermochte.
Feind in 1. Iuniwoche folgte der
Zögernd ,,nx ^  südwestlicher Richtung nur 
dein österi-»-^-- nach. Seine Sorge galt
^setzten > Nordflügel und den hier ein-
rnit seinen a * "  Kräften, gegen die er nunmehr 
ding H^Wtkräften nach Nordwesten in Rich- 
N?iderstanx ^nschwenkte. Der wohl unerwartete 
^rkten » dieses durch deutsche Verbände ver­
teil deutscher Führung zusammengefatz-
Ŝ >ppi«nn»E "Ernnlaßte ihn zur Vorsicht und Neu- 

Kräfte.
ĥnen, da?, m, - Deneval Vrusfilow lernte wohl 

Trup^n ; .Nnssenangriffe a l l e i n  gegen deutsche 
Ansingen ^  bieg« erzwingen. General von 
kämpfe ' Sieger in blutigen Karpathen-
deutscĥ  den über Kowsl herangeMrten
d«s erst» .^ärkungen dem russischen Ansturm 

valt.

Kuftn verlief die Froirt unserer nach dem
^biindet^ . durch deutsche Kräfte verstärkten 
7"Abscht,itî  ^  der allgemeinen Linie: Plaszowka 
7̂ n Styr— ^arnawka bis zur Einmündung in 
«dlichs vin r bk)r-Linie bis Gegend Lipa—das 

»aufer bis Aboryszow-dann nach Nor-

^Eutsche Kräfte auch M ich  Kowe 
^  Eren, begann am K. 6. der erste Ge

» L ,  ?- ^^ w i r ^ K H e n  Rechens 
vielver-^ ^  Tätigkeit '

^ ichätzen^^Sten Eemeir

^ d i  ch himer

itth dsrn^

° > ° » « « . ,  ^

de st
splft

m L

chG Z ^ ^ s r u

genstoß in drei Gmppen: im Westen ungefähr aus 
der Linie Gorochow—Lokaszy, von Nordwest mit 
dem rechten Flügel längs der Turija und von 
vordrang.

Bis zum 18. 6. führte dieser Gegenangriff be­
reits einige Kilometer vorwärts.

Nach dem Eintreffen weiterer deutscher Ver­
stärkungen wurde am 23. 6. ein zweiter Gegenstoß 
eingeleitet, der südwestlich von Luzk unter deutscher 
Führung nach Nordosten weiter ein gutes Stück 
vorodrang.

Ein dritter Gegenstoß wurde wenige Tage 
später (30. 6.) nach Bildung einer neu zusammen­
gesetzten Stoßgruppe (unter deutscher Führung) 
eingeleitet.

Strömender Regen rauschte am Vormittag des 
30. 6. hernieder und verwandelte die wolhynischen 
Wege in grundlosen Morast. Stundenlang war 
für die Artilleriewirkung jede Fernsicht ausgeschal­
tet. Trotz aller Schwierigkeiten aber wird die be­
herrschende Höhe südlich Gubin gestürmt. Auch eine 
links anschließende k. und k. Infanterie-Trupp en- 
Division macht gute Fortschritte und dringt in 
tapferem Angriff vor, wobei sie mehrere Gegen­
angriffe kaltblütig abweist. Weiter nördlich stürmen 
deutsche und österreichische Verbände das Dorf 
Zubilno und eine Höhe östlich von Trysten.

Der folgende Tag (1. 7.) trägt den Angriff 
weiter vor. Auf 18 Kilometer Breite find die 
russischen Stellungen eingebrochen. Bis 5 Kilometer 
Breite ist Gelände nach Osten gewonnen.

Über mehrfache Linien russischer Gräben, hier 
durch dichtes, versumpftes Waldgelände, dort über 
freie Niederungen, trotz zahlreicher Gegenangriffe 
russischer Infanterie, ohne Rücksicht auf mehrfache 
Attacken der TransarnMr-Reiter-Diviston und einer 
zusammengesetzten Kavallerie-Division, wird am 
Abend des 2. 7. das HSHengelande um MichailowLa 
—Gubin erreicht.

I n  er Nacht zum 3. 7. beginnt der Russe mit 
dem Gegenstoß: starke Infanterie-angriffe und
n ä c h t l i c h e  Kavallerie-Attacken leiten zwei zäh 
durchgeführte Massenangriffe ein. Unter außerge­
wöhnlich schweren Verlusten wird der Gegner rest­
los abgeschlagen.

Auch die inzwischen verstärkte Nordgruppe hatte 
den Angriff vorgetragen. I n  der Nacht zum 3. 7. 
räumt der Feind fluchtartig unter schweren Ver­
lusten eine von ihm besetzte Vrückenkopfstellung auf 
dem nördlichen Stochodufer an der Straße Kowel 
—Luzk.

Der verhältnismäßig geringe Raumgewinn 
dieser drei Gegenangriffe überraschte die Führung 
nicht. Es war vorausgesehen, daß unter den vor­
liegenden Verhältnissen der örtliche Erfolg dieser 
Gegenstöße wohl beschränkt bleiben würde. Sie

hat sich gut bewährt. Bereits am Sonntag flössen 
die Gaben reichlich, und noch find die Blätter bis 
zum 9. September jedem zur Einzeichmmg geöffnet. 
Es werden sicher noch manche ihr Scherflein auf den 
Altar des Vaterlandes legen. Ein glücklicher Ge­
danke der KriegswoHlsahrtspflege war es ferner, 
den allgemeinen OpferLag mit der Erinnerungsseier 
der Schlacht von Tannenöerg zu verbinden. Hat 
doch dieser Schlachtort für uns einen wundersamen 
Klang gewonnen. Wenn wir ihn hören, so steht 
gleichzeitig der Mann vor unseren Augen, dem das 
Denkmal am Abhänge der alten Weinberge, das 
helleuchtend auf die befreite Ostmark schaut, geweiht 
ist. Wer erinnert sich in Thorn nicht jener bangen 
Stunden im August 1914, als aus Ostpreußen die 
Hiobsposten zu uns drangen und manche die heimat­
liche Scholle Verließen, da man eine Belagerung der 
alten Weichselfeste vorauszusehen glaubte! Wie 
der Blitz schlug dann die Nachricht von dem herr­
lichen Siege ein. Das war wirklich, wie am letzten 
Sonntage der Festredner äußerte, eine „befreiende 
Tat". Es läßt sich garnicht in Worten ausdrücken, 
was wir diesem Siege zu verdanken haben. Die 
Erinnerung an ihn macht jedes Herz weich und jede 
Hand Zum Opfer bereit.

Wer von seinem Gute der KriegswohlfahrLs- 
pflege spendet, der bringt dem Vaterlande wirkliche 
Opfer. Wenn aber das Reich heute seine Unter­
tanen zur Zeichnung der fünften Kriegsanleihe auf­
fordert, so mutet es ihiven kein besonderes Opfer zu: 
es gibt ihnen vielmehr Gelegenheit zu einer ebenso 
sicheren wie vorteilhaften K apitalanlage. Daß die 
Anlage sicher ist, bedarf kaum betont zu werden. 
Die Kriegs läge ist nach wie vor günstig für uns. 
Alle noch so wütenden Anstürme der Engländer und 
Franzosen Zerschellen an der von unseren Streitern 
aufgerichteten Mauer im Westen, und die Zeit ist 
nicht mehr fern, da sie infolge des ungeheuren 
Menschenverlustes ebenso abflauen werden, wie die 
Massenstürme Bruflilows. Oder sollte etwa der 
Treuöruch der Rumänen unsere Lage verschlechtert 
haben? Wir sind nicht gewohnt, einen Geg-rrer zu 
unteffchätzsn; aber was Kenner von den Verhält­
nissen in Rumänien erzählen, bietet zu einer Be­
unruhigung keinen Anlaß. Danach sind dort die

fielen in eine Periode gegenseitigen Krafteaus- 
gleiches Lei uns und unserem Gegner. Immerhin 
wurde durch diese Gegenstöße unsere seit 6. 6. ge­
machte Beute auf etwa 100 Maschinengewehre, 128 
Offiziere und über 19 900 Mann erhöht. Die 
g r o ß e  B e d e u t u n g  dieser unter deutscher 
Führung sofort eingeleiteten dreimaligen Gegen­
stöße ist aber nicht nach diesen Zahlen oder dem 
erzielten Raumgewinn bemessen. Ih r  Wert liegt 
in ihrer rein militärischen, psychologischen und 
moralischen Bedeutung:

General von Linstngen nimmt dem bisher un­
ablässig vordruckenden Angreifer die Freiheit des 
Handelns, zwingt ihn zu Erwägungen und Um­
gruppierungen, fesselt Kräfte, die an anderer, 
politisch für Rußland wichtigen Stelle eingesetzt 
werden sollten und veranlaßt die russische Führung 
zu Verschiebungen ihrer Reserven d o r t h i n ,  wo 
sie den deutschen Angriff befürchtet! Hinfort be­
müht sich die russtsche Heeresleitung durch unab­
lässigen Antransport weiterer starker Kräfte das 
verlorene militärische Übergewicht Wickler zu er­
reichen.

Das Spiel des Kräfteausgleichs an zcchlen- 
mäßigen, taktischen und moralischen Werten wird 
fortgesetzt. Neu herangeführte Kräfte gestatten dem 
Gegner die Einleitung eines starken Angriffs gegen 
den linken Flügel österreichischer Truppen im Styr- 
bogen. Die hier stehenden Verbände weichen unter 
dem gegen die Orte Gruziatyn»und Kostiuchnowka 
angesetzten Angriff nach Westen aus und werden 
hinter den Stochod zurückgenommen. I n  diesen 
Kämpfen zeichnete sich Lesoonders die polnische 
Legion aus, die in tapferem Gegenstoß dem Feinde 
wichtiges Höhengelände entriß.

Einige Tage später drückt der Feind südwestlich 
Luzk eine in der Gegend westlich von Gubin ein­
gesetzte k. und k. Division zurück. Zur Ausgleichung 
der dadurch geschaffenen Lage wird die hier 
kämpfende Gruppe aus den eroberten Stellungen 
ein Stück zurückgenommen, ebenso die südlich an­
schließende Gruppe.

Gegen diese neue Front und gegen die SLochod- 
linre glaubt nun die russische Führung bei weiterem 
rücksichtslosen Menscheneinsatz neue Erfolge erzielen 
und das befohlene Operationsobjekt „Kowel" sicher 
erreichen zu können. Sie vermutet auf durchein- 
andergewürfelte Verbände zu stoßen, die sie mühe­
los abfertigen wird, wenn sie nur energisch weiter 
verdrückt. Sie irrt sich und stößt auf gefestigte, 
nicht nur militärisch, sondern auch moralisch starke 
Verteidigungslinien, die nicht zu überrennen sind. 
Den weiten Halbbogen um LuS halten kräftige 
deutsche Truppen, österreichisch - ungarische Ver­
bände und tapfere polnische Legionäre. Der ver­
meintliche S i e g e s l a u f  ist zu Ende, ein neuer

versunken, während die höheren Schichten im Wohl­
leben erschlafft sind. Dazu wissen wir, daß das 
kernige Vauernvolk der Bulgaren nur darauf 
brennt, um die Scharte von 1913 auszuwetzen. Als 
nach zwei furchtbaren Kriegen Bulgarien entkräftet 
war, da tra t das ausgeruhte Rumänien hinter­
hältig auf den Kampfplatz, um sich auf Kosten Bul­
gariens mühelos eine Provinz anzueignen. Ohne 
einen Schutz zu tun, mutzten die Bulgaren die Do- 
brudscha räumen. Jetzt ist die Stunde der Ver­
geltung da. Der Gang, den der Feldzug bisher ge­
nommen, berechtigt zu der Hoffnung, datz dem treu­
losen Rumänenvolke das Schicksal Serbiens bevor­
steht. Zu einem deutschen Offizier, der an dem 
Begräbnis der Königin Earmen Sylva teilnahm, 
äußerten gesprächsweise rumänische Offiziere, sie 
würden ihren Degen zerbrechen, falls sie gezwungen 
wären, an der Seite der Mittelmächte zu kämpfen. 
Diese Angst sind die Herren jetzt los. Deutsche und 
bulgarische Hekdenkrast wird ihre Degen zerbrechen. 
Wenn so die Sicherheit der neuen Reichsanleihe 
außerfmge steht, so ist es um die Güte der Ver­
zinsung nicht schlechter bestellt. Dies ist in ver­
schiedenen Artikeln dieser Zeitung bereits so aus­
führlich auseinandergesetzt, daß sich jedes weitere 
Wort erübrigt. Die Aussichten für die neue An­
leihe sind die denkbar besten, und es ist nicht zu 
zweifeln, daß das Volk auch diesmal mit derselben 
Freudigkeit bereit sein wird, dem Staate die M ittel 
zur Fortführung des Krieges bis zu einem sieg­
reichen Ende zu gewähren.

Auf eine mehr als dreimonatige Tätigkeit blickt 
das KriegsernährungsamL zurück. Der Leiter hat 
ausführlich Rechenschaft darüber abgelegt, wie sich 
das Amt bemüht hat, seinen schwierigen Aufgaben 
nachzukommen. Daß die hochgespannten Hoffnungen 
auf eine alsbaldige Beseitigung aller MißsLände 
nicht erfüllt werden konnten, wird ehrlich zugegeben. 
An Kritik hat es nicht gefehlt: sie ist auch erwartet 
worden. Herr von BaLocki erkennt an, daß es in 
solch schweren Zeiten ein Ventil geben muß, um dem 
Bedürfnis nach Kritik und Äußerung von Ärger 
und Unwillen Raum zu geben. Die meisten Aus­
stellungen sind indessen von Leuten gemacht, die nur 
die Verhältnisse überschauen konnten, die sie gerade

Angriff mutz eingeleitet werden. Dazu aber be­
darf die russische Führung frischer ausgeruhter 
Kräfte. Sie zögert nicht, holt diese -Kräfte von 
allen Verfügbaren Fronten zusammen, läßt andere 
politisch wie strategisch bedeutsame Ziele in den 
Hintergrund treten und richtet das Höchstmaß der 
Kraftentfaltung auf Kowel. Wahrend im Norden 
gegen Varanowikschi, im Süden gegen Lemberg 
der strategische Durchbruch a n g e s t r e b t  wird, 
wird der auf Kowel einfach rücksichtslos b e ­
f o h l e n !

I n  Richtung und ü b e r  Kowel soll General 
Brussilow den Keil eintreiben, der die verbündeten 
Heere auseinander sprengt, die Flanken freilegt zur 
Auftaklung und die weitere Siegesbahn öffnet 
nach Westen. ,Mrrchbruch nach Kowel — um jeden 
Preis" — so Heißt nun die Losung für VruWows 
Offensive in Wolhynien. Wie im März auf Wilna, 
so werden nun, gegen Ende Ju li, alle Kräfte ein­
gestellt auf das Ziel „Kowel". Schon stehen, wie 
während der Frühjahrsoffensive, Kavalleriemassen 
bereit zur Verfolgung über Kowel nach gelunge­
nein Durchbruch. Unerbittlich wird detm letzten 
Mushic die Losung „Kowel" in den Schädel ein­
gehämmert.

Mitte Ju li fnid der ganzen russischen Armee 
bereits die Tage bekannt, an denen Kowel ent­
scheidend anzugreifen ist. Der erste Angriffstag 
ist für den 38. Ju li, ein etwa nötiger zweiter Zeit­
punkt auf den 7. August festgesetzt. Am 12. August 
— spätestens — mutz Kowel in russischer Hand 
sein, — „um jeden Preis". Die russische Heeres­
leitung hat sich — wohl aus gewissen, in ihren 
Umrissen erkennbaren Gründen — auf die ange­
gebenen Zeitpunkte zur Erzwingung des strategi­
schen Durchbruches auf Kowel f e s t g e l e g t .

Zwar rüttelt nun die russische Führung mächtig 
und mit grimmiger Wut an der eisernen Schranke, 
die General von Linstngen zwischen Luzk und 
Kowel geschlossen halt. Bald an dieser, bald an 
jener Stelle drückt der Russe gegen unsere Front. 
Ohne Erfolg.

Alle verfügbaren Kräfte rafft der Feind zu­
sammen. Unsere Flieger beobachten die Massen- 
Lransporte auf den nach Luzk und Kowel führenden 
Bahnen. Sie begnügen sich nicht mit der Be­
obachtung und Meldung. Häufig stürzen sie sich 
auf wenige 100 Meter hinab und überfallen die 
Transporte sowie marschierende Kolonnen durch 
Bomben und. wohlgezieltes Maschinengewehrfeuer.

(W. T.-V.)

Am dem ungarischen Parlament.
Der Mittwoch-Sitzung des ungarischen Abgeord­

netenhauses gingen Unterredungen zwischen dem

die Kritik eines Mannes fein, der mitten im öffent­
lichen Leben steht und die Lebensverhältnisse des 
Erzeugers und Verbrauchers mit sachkundigem 
Blick überschaut. So hat denn in diesen Tagen der 
Kammerherr von Oldenburg das Wort zur Ernäh- 
rungsftage ergriffen, wie er auch schon früher öfter 
Lei gewisser: Maßnahmen seine warnende Stimme 
erhoben. Die Erfahrung hatte ihm damals recht 
gegeben. Es sollte darum auch diesmal sein Mahn­
ruf nicht ungehört verhallen, so scharf auch mancher 
Ausdruck des temperamentvollen, aber durchaus 
uberzeugungstreuen Mannes ist. Man braucht nicht 
blos blind zu unterschreiben, was er empfiehlt. 
Das freie Spiel der Kräfte hat sich im ersten 
Kriegsjahre nicht so bewährt, daß man sein 
schrankenloses Walten wünschen könnte. Die Profit­
gier mancher Leute hatte alle Regeln des Anstandes 
beiseite gesetzt. Aber die meisten seiner Vorschlage 
sind durchaus beachtenswert. Auch wir haben 
wiederholt betont, daß man den Erzeuger so wenig 
als möglich mit einschneidenden Bestimmungen ein­
engen sollte. Wenn schon die Monopolgesellschasten 
nicht zu umgehen sind, so sollte man sie doch mit 
Leuten besetzen, die etwas davon verstehen. Daß 
taufende von Tonnen Getreide wegen schlechter 
Lagerung verfaulen, Millionen Zentner Kartoffeln 
erfrieren und verderben, ist ein Luxus, den wir uns 
nicht leisten können. Herr von Oldenburg nimmt 
durchaus nicht einseitig die Interessen des Erzeu­
gers wahr; er erkennt auch an, daß der Verbraucher 
geschützt werden muß. Die große Masse der Ver­
braucher trägt feit vielen Monaten mit unerschütter­
licher Geduld alle Leiden des Krieges. Sie ist ohne 
Murren bereit, auch weiterhin Lasten und Ent­
behrungen auf sich zu nehmen; aber man schütze sie 
gegen wucherische Ausbeutung, damit sie den 
Glauben an Gerechtigkeit und Anstand nicht ver­
liert. Daß hier wirkliche Schäden aufgedeckt sind, 
lehrt schon die Wut verschiedener Preßstimmen vom 
Schlage des „Berliner Tageblatts" über den Brief 
des Herrn von Oldenburg. Da der Leiter des 
KriegsernHhnmMamtes selber betont hat, daß ihm 
sachliche Kritik nur erwünscht sein könne, so darf 
man hoffen, daß die Anregrmgen des unerschrockenen 
westprmHisHen Politikers zum Segen des Vater- 
landW M-sMagrm werdM.



MinisterprSstdentsn Tisza und dem Grafen An­
drassy und Apponyi voraus, die bezweckten, den 
ruhigen Verlauf dieser Sitzung sicherzustellen. Graf 
Tisza will das Haus gern beisammenhalten, umso- 
mehr, da er glaubt, daß in absehbarer Zeit günstige 
Nachrichten vom Kriegsschauplatz eintreffen werden, 
Sie eine vorteilhafte Rückwirkung auf die parla­
mentarische Lage ausüben müssen. Die militärische 
Lage wird übrigens in allen politischen Kreisen 
durchaus günstig beurteilt. Der Stillstand der rumä­
nischen Offensive wird als Beweis angesehen, daß 
Tisza recht hatte, als er Dienstag von der Unzu­
länglichkeit der rumänischen Rüstungen sprach. Den 
kriegerischen Operationen in der Dobrudscha mißt 
man hierorts größte Wichtigkeit bei. Kurz vor Er­
öffnung der Sitzung kam ein Kompromiß zwischen 
Tisza und der Opposition zustande, sodaß der unge­
störte Verlauf der Sitzungen gesichert ist. Verschie­
dene Interpellationen heikler Natur wurden von 
der Opposition gestrichen, während die Regierung 
ihrerseits die am Dienstag gemeldeten Anträge An­
drassys und Apponyis wieder auf die Tagesordnung 
setzte.

In  der Donnerstag-Sitzung beantragte Graf 
Andrassy die Einberufung der Delegationen, welchen 
Antrag er eingehend begründete. Der Redner be­
sprach die Verharzungen, die dem italienischen 
Kriege vorhergegangen waren, und leitete aus den 
von ihm verlesenen Aktenstücken die Schlußfolgerung 
ab, daß die Handlungsweise der Regie^rng keine 
andere Wirkung haben konnte, als die, denen in die 
Hände zu arbeiten, deren Ziel der Krieg Italiens 
mit Österreich war. Der Redner erhob die Beschul­
digung, daß die Regierung immer zu spät gekommen 
sei, alles zur Unzeit angeboten, dadurch die italie­
nische Kriegspartei bestärkt und so für das Land 
immer wieder einen Korb geholt habe. Bezüglich 
Rumäniens hätte die Regierung ihren ganzen Ein­
fluß in die Wagschale werfen und nicht die stärksten 
der gegen Österreich-Ungarn rümpfenden Armeen 
vernachlässigen und Rußland acht bis zehn Monate 
Zeit lassen sollen, sich wieder aufzurichten. Trotzdem 
sei das Vertrauen unerschütterlich, daß Rumänien 
geschlagen werde, aber er halte die schärfste Beauf­
sichtigung der auswärtigen Politik für gerechtfer­
tigt, welche mit Erfolg nur vor dem Forum der De­
legationen ausgeübt werden könne. (Lebhafter Bei­
fall links.) Der Ministerpräsident Graf Tisza er­
sucht um Ablehnung des Antrages Andrassy unter 
dem Hinweis darauf, daß das ungarische Abgeord­
netenhaus bereits dreimal den gemeinsamen Haus­
halt bewilligt habe, weshalb vom Standpunkt der 
Bewilligung des gemeinsamen Staatshaushalts 
eine Aufsicht der Politik durch die Delegationen 
nicht unerläßlich sei. Bezüglich der Italien  ge­
machten Konzessionen betonte Graf Tisza, daß diese 
im besten Glauben und in der ernsten Absicht ge­
schehen seien, das Anerbieten ehrlich zu vollziehen, 
falls es angenommen werde. Graf Tisza bestritt 
schließlich entschieden die Behauptung, daß die An- 
erLietungen an Italien sich mit der Verschlechterung 
der militärischen Lage gesteigert hätten. Der Fall 
von Przemysl habe keinen Einfluß auf die Verhand­
lungen gehabt, und er bedaure Lief die Behauptung 
der Herren Abgeordneten, Daß die gesteigerte Nach­
giebigkeit Österreich-Ungarns gegenüber Italien  
mit der Bestürzung über den Fall Przemysls zu­
sammengehangen habe. Im  Gegenteil, die Kon­
zessionen waren die weitgehendsten im Monat Mai 
nach dem Sieg bei Gorlice, zu einer Zeit also, da 
wir die Russen zurückgeschlagen hatten und wo von 
einer Bestürzung durchaus nicht die Rede fein 
konnte. (Beifall.) Graf Apponyi beantragte, mit 
Rücksicht darauf, daß die Delegationen nicht zu­
sammentreten, durch eine gesetzliche Abänderung das 
Erscheinen des Ministers des Äußern im ungarischen 
Reichstag herbeizuführen, damit er über die aus­
wärtige Politik Aufklärung gebe. Graf Tisza lehnte 
den Antrag ab, erklärte aber, keine Einwendung 
dagegen zu erheben, daß über diesen Antrag wie 
über jenen Andrassys auf Einberufung der Delega­
tionen verhandelt werde.

Eins PreM m me gegen die Vorwürfe Andrassys.
„Pefter Lloyd" sagt zu der Abgeordnetenhaus- 

verhandlung: Wir fürchten, daß Graf Andrassy mit 
seiner Ansicht, Ita lien  wäre bei geschickterer Be­
handlung für eine Politik der ehrlich betätigten 
Vündnistreue zu gewinnen gewesen, ziemlich isoliert 
dastehen dürfte. Männer, die dafür eintraten, daß 
Italien  seine Vündnispflicht voll und rechtschaffen 
erfüllen sollte, fanden sich in Ita lien  seit den August­
tagen des Jahres 1914 in so geringer Anzahl, daß 
Graf Julius Andrassy sie bequem an den Fingern 
einer Hand herzuzählen vermöchte. Heute weiß man 
ja schon, daß die Neutralisten von den Interventio­
nisten sich vornehmlich darin unterschieden, daß jene 
im Frühjahr 1915 noch nicht, diese aber schon da­
mals in den Krieg gegen uns eintreten wollten. 
In  Beutegier waren beide Lager, die einander in 
scheinbar unversöhnlichem Hasse gegenüberstanden, 
völlig gleich. S ie stimmten darin ü-erein, daß 
dieser Krieg nicht vorübergehen dürste, ohne Italien  
zu der Erfüllung aller seiner bisher gehegten natio­
nalen Aspirationen verhelfen zu haben. Nur hätten 
die einen vorgezogen, sich die Beute durch Raub, 
die andern, sie durch Erpressung zu verschaffen. Ge­
setzt nun, wir hätten die Zumutung, uns Gebiete 
durch Erpressung abknöpfen zu lassen, wirklich saum­
selig behandelt. Wäre der Leitung unserer auswär­
tigen Politik daraus ein begründeter Vorwurf zu 
machen? Sollten wir etwa aus das erste Ansinnen 
hin die Karte der Monarchie dem „treuen" Verbün­
deten vorlegen und ihn ersuchen, mit einem Bleistift 
das Stück zu bezeM sn, nach dem es ihn gelüstete, 
und ihm dann erklären, daß wir uns glücklich schätz­
ten, diesen loyalen Wunsch ohne weiteres Grübeln 
auf der Stelle M  erfMen? Würde Graf Julius-

Andrassy in verantwortlicher Stellung einen solchen 
Weg eingeschlagen haben? Will Graf Andrassy 
etwa die Meinung vertreten, dem Erpresser sei eine 
dilatorische Taktik erlaubt, unerlaubt sei sie aber 
dem, an dem der Erpresser seine Künste üben möchte?

politische Tagesschau.
Keine Jntermerung der Italiener.

Die „Nordd. Allg. Ztg." meldet: Eine Anzahl 
italienischer Blätter verbreitet seit einigen Tagen 
die tendenziöse Nachricht, daß die in Deutschland 
verbliebenen Italiener interniert würden. Diese 
Nachricht ist unzutreffend, vielmehr ist festzustellen, 
daß eins Jnternierung von Italienern in Deutsch­
land weder erfolgt noch beabsichtigt ist.

Die sozialdemokratische Reichskonferenz 
wird, wir der „Vorwärts" berichtet, am 27. Sep­
tember in Berlin zusammentreten.

Eine neue Oberstenaffäre in der Schweiz.
Der Schweizer Divisionskommandeur de Loys 

hatte in einer Zuschrift an die „Solothurner Ztg." 
seine Zustimmung gegeben zu einem Artikel des 
Generalstäbsmajors Dr. Bircher, in dem dieser unter 
Bezugnahme auf die Verhandlungen der Schweiz 
mit Frankreich und Deutschland geschrieben hatte, 
die Schweiz brauche sich nicht zu ducken, sondern 
könne wegen ihrer militärischen Kraft eine stolze 
Sprache reden. Wegen dieses öffentlichen Hervor­
tretend war de Loys vielfach, vor allem von den 
Sozialdemokraten, angegriffen worden, und auch der 
Schweizer Bundesrat hatte sich dahin ausgesprochen, 
daß ein derartiges politisches Hervortreten einer 
militärischeil Persönlichkeit mißbilligt werden müsse, 
und General Wille wurde mit der disziplinarischen 
Untersuchung des Falles beauftragt. Jetzt erklärt 
nun die „Solothurner Ztg.", daß der von ihr ver­
öffentlichte Brief des Obersten nicht eigentlich für 
die Öffentlichkeit bestimmt war, sondern nur an 
Dr. Bircher gerichtet war. Ist diese Erklärung viel­
leicht auch nicht ganz stichhaltig, so gibt sie doch der 
dem ausgezeichneten Offizier wohlgesinnten bürger­
lichen Presse Veranlassung, seinen Fall weniger 
schwer anzusehen. — Wie heute das „Berl. Tagebl." 
meldet, ist dem Obersten de Loys» Kommandanten 
der Waadtländischen Division, von General Wille 
ein strenger Verweis erteilt worden, weil er vor 
der Öffentlichkeit neutralitätswidrige Äußerungen 
getan hat.

Der Papst
wird nach Meldung aus dem Haag im November 
ein Konsistorium abhalten. Er wird bei dieser Ge­
legenheit über den Krieg sprechen.

Beschlagnahme deutschen Besitzes in Italien.
I n  Genua ist wieder eine Anzahl deutscher Fir­

men unter Zwangsverwaltung gestellt worden. Die 
antideutschen Kreise verlangen die Beschlagnahme 
der in deutschem Besitz befindlichen Elektrizitäts­
werke und der städtischen Straßenbahn. In  Sän  
Remo wurde eine Reihe deutscher Villen beschlag­
nahmt, darunter die Villen des Fürsten Hohenlohe, 
der Gräfin Rotenburg und die Villa des Kunst­
malers Thiem, endlich des Grandhotels. Der Wert 
belauft sich auf 6 Millionen. — Das altbekannte 
russische Bankhaus Nostholb u. Schuhmacher nimmt 
seine Liquidation vor, die von der Präfektur über­
wacht wird.

Ita liens Kohksnnöte.
„Torriere della Sera" erklärt das ProjÄt, I ta ­

lien auf dem Landwege mit Kohlen zu versorgen, 
für unausfiihrbar. Ita lien  braucht monatlich 
850 000 Tonnen Kohlen, gleich 2833 Waggons im 
Tage. Der Transport von den französischen Kohlen­
gruben an der Loire bis Mailand würde aber sechs 
Tage dauern, ebensolange die Rückfahrt der leeren 
Wagen, und vier Tage müsse für Ein- und Aus­
laden gerechnet werden, sodaß also ein Park von 
46 000 Waggons nötig würde, ungefähr ein Drittel 
sämtlicher Waggons, über die Ita lien  verfügt. In  
Italien  herrscht aber bereits Waggonmangel wegen 
der Rüöenzuckerernte und der bevorstehenden Wein- 
und Südfrüchtenkampagne. Auch Frankreich ist 
nicht imstande, die nötigen Waggons und Lokomo­
tiven zu stellen, ebensowenig wie die Linien einen 
so starken Verkehr ertragen könnten. Die Lösung 
des Problems müsse auf dem mit Runciman be­
sprochenen Wegs des Seetransports und der Herab­
setzung der Tarife gelöst werden.

Die Getreideverssrgung der Westmächte.
„Secolo" macht einige interessante Angaben in- 

Lezug auf die Getreideversorgung der Entente- 
staaten. Danach sind England, Frankreich und I ta ­
lien übereingekommen, um die Preissteigerung zu 
Verhindern, die Getreideausfuhrländer unterein­
ander zu verteilen, und zwar sind Argentinien und 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika Frank­
reich vorbehalten, wahrend England sich aus Austra­
lien, Indien, Neuseeland und seinen übrigen Kolo­
nien mit Getreide versorgt. Frankreich sorgt ferner 
für niedrige Preise für Italien. Die französische 
Regierung kauft das Getreide und tritt es an die 
französischen Müller unter demz Selbstkostenpreise, 
und zwar zum Preise von 3000 Frank die Wagen­
ladung von 10 Tonnen, ab. 1615 hat sie 210 000 
Waggons angekauft. Der Verlust ist groß, aber der 
Zweck des billigen Vrotpreises wurde erreicht. Der 
Getreidepreis ist stark im Steigen. I n  England 
wird der Weizen bereits mit 100 Frank der Meter- 
zentner bezahlt. Nach den Angaben des internatio­
nalen landwirtschaftlichen Instituts in Rom führt 
England jährlich etwa eine Million Waggons Ge­
treide ein, gleich einem Eisenbahnzuge von 8000 
Kilometer Länge, von London bis Bombay, und 
einer Getreidemenge, die einem Drittel der Aus­
fuhr sämtlicher Länder der Welt, Rußland und Ru­

mänien inLegriffen, gleichkommt. Auf der Pariser 
ökonomischen Konferenz hat England Rußland ein 
Projekt vorgeschlagen, demzufolge nach dem Kriege 
Rußland und Rumänien ihren Getreideüberschuß 
ausschließlich an England verkaufen sollen. Ruß­
land hat jedoch abgelehnt.

Die holländischen Reeder fordern Schadenersatz.
Die holländischen Reedereien wandten sich an 

die holländische Regierung um Zurückerstattung des 
Schadens, der durch das Festhalten der Getreide­
schiffe in England verursacht wurde. Der Schaden 
wird auf eine halbe Million Gulden geschätzt.

Der englische Wirtschaftskrieg gegen die Neutralen.

Streik der Newyorker Berkehrsangestellteir.
Die Führer der GerverEvereine erklärten den 

Streik der Angestellten der Untergrundbahn, der 
Hochbahn und der grünen Trambahn der SLaot 
Newyork. Sie warfen den Gesellschaften vor, daß 
diese den kürzlich geschlossenen Vertrag nicht einge­
halten hatten. Die Gesellschaften haben Lausende 
von Streikbrechern eingestellt, sodaß sich der Verkehr 
normal abspielt. Die Ausständigen hoffen, den 
Streik auf alle Linien des Newyorker Bezirks aus­
dehnen zu können.

ProvinZialnachrichten.
„Daily Ehronicle" schreibt im Leitartikel: Wenn 

Holland Butter, Eier, Käse und andere eigene Er­
zeugnisse nach Deutschland ausführt, anstatt nach 
England, so geschieht das einfach, weil Deutschland 
höhere Preise zahlt, und wir. können diesen Handel 
nur dann verhindern, wenn wir Deutschland über­
bieten. Selbst eine Kriegserklärung gegen die Neu­
tralen würde diesen Handel nicht verhindern. Nur 
eine vollständige Eroberung der neutralen Länder 
würde die Tür zwischen ihnen und Deutschland 
schließen.

Das schlechte Erntervetter in England.
Die „Daily Mail" meldet aus Ostengland, daß 

die Erntearbeiten durch die ungünstige Witterung 
eine ernstliche Unterbrechung erfahren haben. Seit 
einer Woche hat alle Arbeit aufgehört. Das Wetter 
ist winterlich, und es fallen kalte Regenschauer,

Die Flucht vor den englischen Steuern.
Um der englischen Einkommensteuer zu entgehen, 

hat die in England eingetragene Aramaya, Francke 
Ltd. ihren Sitz nach Genf verlegt. Die englischen 
Blätter verlangen Maßnahmen, damit dieses 
schlechte Beispiel nicht weiter nachgeahmt werde.

Russische MiMärLuchbestellung in England.
Wie die Londoner Blätter mitteilen, hat die 

russische Regierung 19 200 000 Ellen Tuch zum 
nächsten Frühjahr für die Armee bestellt.

Die japanische Gefahr.
„Msrning Post" beschäftigt sich in einem Artikel 

mit den japanisch-indischen Handelsbeziehungen 
und lenkt die Aufmerksamkeit der englischen Regie­
rung auf das unheimlich schnelle Wachsen des japa­
nischen Handels in Vritisch-Jndien. Während des 
Krieges sei der japanische Handel in Indien um 
das Drei- bis Vierfache gewachsen, der englische 
Handel teilweise vollkommen verdrängt. Das fei 
aber nicht nur in Indien der Fall, sondern auch in 
Australien, Neuseeland und Holländisch-Jndien sei 
Japan mit seinem Handel eingedrungen, die Euro­
päer allmählich ganz verdrängt. Das Blatt erblickt 
im japanischen Wettbewerb eine schwere Gefahr für 
die englische Industrie, die, wenn sie anhatte, zu­
nehme und die englische Regierung zu Schutzmaß­
nahmen zwingen müsse.

Die Frage des Verkaufs der dänisch-westindischen 
Inseln gelöst?

Aus Kopenhagen wird vom Donnerstag gemel­
det: Die Delegationen der politischen Parteien be­
handelten heute den von den Konservativen gefaßten 
Vorschlag zur Lösung der Frage des Verdruss der 
westindischen Inseln. Der Vorschlag wurde im 
Prinzip angenommen, jedoch stellte die Partei der 
Linken die Bedingung, daß gleichzeitig ein Koali­
tionsministerium gebildet würde.

Die Vündnistreue der Türkei.
Der militärische Mitarbeiter des RoLterdamer 

„Nieuwe LouranL" schreibt in der Nummer vom 
8. September: Standhaft und treu geht auch in 
dieser Langen Stunde die Pforte mit ihren Verbün­
deten; nicht einen Augenblick zögert sie in der Fest­
legung ihrer Haltung. Hierdurch beschämt diese mo­
hammedanische Macht manchen europäischen Staat, 
der ohne einen Augenblick des Bedenkens seit 
Jahren bestehende und durch Verträge festgelegte 
Bündnisse brach.

Die amerikanischen Vergeltungsmaßnahmen.
Die Führer im Kongreß und das Staatsdeparte­

ment haben sich für wirtschaftliche Vergeltung gegen­
über den Alliierten, namentlich England, wegen der 
Schwarzen Liste und anderer Störungen des ameri­
kanischen Handels entschieden, als für das beste 
Mittel, den amerikanischen Noten Nachdruck zu ver­
leihen. Der Zusatz zu dem SchiffahrLsgesetz, der das 
Schatzamt ermächtigt, allen Schiffen die Ausklarie- 
rung zu verweigern, die die Annahme amerikanischer 
Waren aus andern Gründen als Raummangel ab­
lehnen, und der Abänderungsantrag des Senators 
James zu der SchatzamLsbill sind Schritte in dieser 
Richtung. Der Abänderungsantrag James wurde 
vom Senat einstimmig angenommen; die andere 
Abänderung hat bereits Seide Häuser des Kon­
gresses durchlaufen. — In  einem Bericht der „Tri­
bune" aus Washington heißt es: Man rechnet da­
mit, daß beide Maßregeln im Auslande Bitterkeit 
erregen und dort zu neuen beschränkenden Bestim­
mungen führen können. In  Regierungskrisen' 
glaubt man, daß die amerikanischen Munitionslie- 
ferungen an die Alliierten, die durch einen Beschluß 
des Kongresses verboten werden könnten, eine ge­
nügende Waffe abgeben als letztes Mittel, die 
Kriegführenden an der Durchführung eines Han­
delskrieges zu hindern.

Amerika und die Handels-17-Boote.
Reuter meldet aus Washington: Die amerika­

nische Regierung hat auf den Vorschlag der Alliier­
ten an die Neutralen, jedes Tauchboot als Kriegs­
schiff zu betrachten, geantwortet, daß in jedem Falle 
besonders über die Art eines Tauchbootes ent­

schieden werden müsse.

s Freystadt, 6. September. (Verfa 
Fideikümmißbesitzer, Rittmeister von Puttkamer- 
Groß Plauth ist zum Major befördert worden. ^  
Anstelle des nach Stolpmünde versetzten -baU  
mersters Weiß ist Bahnmeister Rosmeyl von do 
nach hier (Freystadt) versetzt. — I n  der gestrige 
Sitzung des hiesigen Leyrerverems, rvelM * 
Harnau stattfand und an der sich auch MitglreÄA 
des Rosenberger LeHrervereins beteiligten, wuro 
eingehend Wer den Lehrer-Kriegerdank verhanoe - 
Lehrer Zierock-Nosenberg schilderte dann serne 
lebnisse im jetzigen Kriege während seiner fast M

war seit 1882 beim hiesigen Oberlandssgerrcht ". 
Anwalt tätig. Im  Jahre 1893 wurde er zum 
gliede des Vorstandes der Anwaltskamm« 2. 
hiesigen Oberlandesgerichtsbeztrks gewählt, » A . 
Schriftführer er seitdem gewesen tst. T ä t  Ende 19 
war er Landtagsabgeordneter für Mariemoervv 
Stuhm. Der Stadtverordnetenversammlung
hörte er seit 11. Januar 1902 an, von 1904 bis 
als Vorsteher, seitdem als stell«. Borsteher der 
sammlung. l

Tilsit. 6. Septeurber. (Ein Wolf aus 
Oberbürgermeister Pohl hat der Stadtaartns . 
„mit Gelegenheit" einen Wolf Lberfandt. Das 
ziemlich junge Tier ist hier gut angekommen»  ̂
fühlt sich in seinem geräumigen Käsig anscheine 
recht behaglich.

wea
statt; es wurden gegen ISO Tiers, mer>r we>v* 
hörnte Saanenziegen, angetrieben. Die  ̂
Landrasse war fast garnicht vertreten. Dre ^  
war mit einer Prämiierung verbunden, wozu 
Landwirtschaftskammer, die Saldi und der 
kreis Enesen, sowie der hiesige Ziegenzucht^^, 
namhafte Geldbeträge bereitgestellt hatten. Jw  „
M uh an die Schau hielt Herr Römer-PoseN -m 
Vortrug über den Nutzen der Ziegenzuchtim irr.
— Landwirt Kronhslm in Amwald bei Weihen 
verkaufte sein 290 Morgen großes A c k E r u E ^  
für 125 000 Mark an den Kaufmann Szyss^  
Wougrowitz.

Lokalnachrichten.
9. September.Zur Erinnerung. 9. September. 1915 ^  

mung der Höhen von Pieski an der Jen» ^  
1914 Schwere Kämpfe ijm, Marnetals. 1910 
nichtung des Marinelustschiffes 1" bei E A -  
land durch einen Sturm. 1912 Einzug der 
zosen in Marvalesch. 1903 s  Ferdinand 
bekannter Schriftsteller. 1891 f  J u le s ,  A  per 
ehemaliger französischer Präsident. 1870 F l E  ^  
Kaiserin Gugenie aus Frankreich. — EiiinaM  ^  
Festung Laon. 1826 * Grotzherzog Friedrich s- My 
Baden. 1813 Rückzug der Franzosen unter 
aus Wurzen-Duben. Vertrag zu Toplitz 
Herstellung Österreichs und Preußens E  r 
Besitzstand von 1805. 1737 * Luigi Galoanu
Entdecker des Galvanismus. 9 S ieg der D A  -̂sk 
unter Arnim über die Römer im Tsutob 
Walde.

Thorn, 8. September 191^ ̂  

( D i e  B r a n d k a s s e  d e r

schaffung je einer neuen Feuerspritz, 
zusammen 800 Mark gewährt und der bine

!ümian, Kreis Löbaü, zu den N^aratvr 
einer Spritze eine Beihilfe von 26 Mark 
ferner hat die Brandrasse einen größeren ^
Schlauchbinden angekauft, um sie gelegen^ 

D a l b o r  z u r  Z e i c h n u n g  d e r  ^  pss
( V e r f ü g u n g  

D a l b o r  z u r  Z e i c h n u n g  
K r i e g s a n l e i h e . )  Die 
Kirchlichen Amtsblattes

e neueste NuAw^  ̂s e

dringend, auch 
langenden si" 
Kirchengelder

Dorren ist nicht erfordsLch! Die h o A  
Geistlichkeit wolle wie bisher durch erfrrge u A  
Mitarbeit zum günstigen Ergebnis bett 
besonderen ihren Einfluß unter den W  ^ r i, bav 
und bei den Kirchenvorstanden aettend M
sie sich an der Zeichnung der Kriegsaniery  ̂  ̂^

- t a a t e s )  einschließlich der iym ^
ichen und unbeweglichen Gegenstände

kommandos des 17. Armeekorps usw.

S S
Jugend. Welche besondere BeackM^a 
Frage von den verschiedensten S e  
dringt, zeigten die Ehrengäste, dre an 
Handlungen teilnahmen'. Es waren 
stellv. kommandierende General von ^  N" 
einem Adjutanten und Obersten E r u n t d ^ p W  
iirpr dec; für

L U
sitzer des Landesverbandes für 

der Z W W a M H M  M  M M  W  H



^ D as erst« R eferat h ie lt K reis- 
erinnert- D  s r g e r  - Magdeburg. E r
die U " ?  Friedrich Ludwig Zahn
l'M iK n A  S  Zugendpslege als fein höchstes Z ie l 
wird a ^ '  7? ^  ^  Hauptziel geblieben und
l ic h s n L r i^  bleiben.  ̂ wenn w ir  zu einem glück- 
-^ukunit E ?  ^elangt sern werden. W ir  wollen in  
Ä r  U  L  ^ c h ^ i i i r  sorgen, die Jugend nicht

^ « § 5̂  s--
L t t Ä n iA - E "  ^eien Leibesübungen treibenden 

und staatlick "   ̂
eöllig klarzuste

ovr Jugend geleistete Arbeit zu vollerDen an
nksamkeit gelaugt, 

als ^ u e rn i

.und staatlichen Verbänden bald 
ollig klarzustellen. dam it die allent-

.  E r forderte weiter die Wett- 
uernds Einrichtung und als Zeit-

, m i l i t i M ° ^ »sn ist die Vorbedingung für 
sbildung ein tüchtig durch-

arbeit der deutschen Turnerschast an der m ilitä ­
rischen Ausbildung unserer Jugend eine ihrer 
höchsten Aufgaben. Nach lebhafter Debatte ge­
langte man schließlich zur Annahme der Bergerschen 
L e i t s ä t z e .  D a m it w a r die Tagesordnung er­
ledigt. Exzellenz v o n  F a l k  nahm m it warmen  
Dankesworten und der Versicherung seines größten 
Interesses an der deutschen Turnsache herzlich Ab­
schied von den Herren des Hauptausschusses.

—  ( E r n t e v e r n i c h t u n g  d u r c h  S e l b s t ­
e n  L z ü n d u n a .) D ie  gegenwärtigen ungünstigen 
W itterungsverhältnisse lassen befürchten, daß das 
noch draußen stehende Getreide nicht im m er und 
überall in  ganz trockenem Zustande in  die Scheunen
gefahren w ird . D a m it ist namentlich in  diesem 

...................... ^  -  . . .

elbst
Jahre m it seinem reichen Kleewuchs die gro 
fahr der Entstehung von Bränden durch 
entzündung verbunden, w ie w ir  sie vor zwei Fahren  
in großem Umfange bekanntlich erlebten. Daß  
solche Brände nach Möglichkeit vermieden werden, 
ist aus wirtschaftlichen und vaterländischen Rück­
sichten in  diesem Jahre doppelt erwünscht. D as  
Kriegsernährungsam t richtet an die deutschen Land­
w irte  die dringende B itte , beim Einfahren des Ge­
treides, namentlich dann, wenn in  ihm Klee sich be- 

zu verfahren, auch nach d2r 
und dauernd Prüfungen des 

auf seine Erhitzung vorzunehmen, indem  
es darauf hinweist, daß Selbstentzündungsschäden 
vor zwei Jahren bis in  den M o n a t Februar hinein  
festgestellt worden sind.

!ü

flachen folgten zum Schluß. Wegen 
s t a h t s  bezw. H e h l e r e i  hatten sich oer A rbeiter 
Fritz P . und W ilh e lm  D ., beide von hier, 

verantworten. Ersterer w ar vordem V orarbeiter 
der Gasanstalt. A ls  solcher hat er das in  ihn  

-esetzte Vertrauen mißbraucht und dem D . 
Ende 1915 und Anfang 1916 Koks und Grus ohne 
M arken abgegeben. P . gibt zu, 3 M a rk  für den 
Zentner und ebenso 2 M a rk  für eine weitere Fuhre 
Koks von D . in  Em pfang genommen und für sich 
verwendet zu haben. Auch der Angeklagte D . ge­
steht sein Vergehen ein, w ill  aber angenommen 
haben, P . sei dazu berechtigt gewesen. Nach län ­
gerer Beratung erklärte sich das Schöffengericht für 
unzuständig und verwies die Sache an die S tra f­
kammer m it der Begründung, daß Untreue vorliege 
und der A n gek lag t P . Vermögensstücke eines 
anderen veräußert und D . ihn dabei unter­
stützt habe. —  Wegen D i e b s t a h l s  bezw. H e h l e ­
r e i  standen die Eigentüm erfrau B erta  Kulake aus 
Königlich W aldau  und deren Ehemann M a x  K . vor 
Gericht. F ra u  Kulake soll gelegentlich eines Be- 

^rs in  ENerm ühl der Besitzerfrau Schmidt sechs 
sel gestohlen haben; der Ehemann soll davon 

gewußt, die Sache aber verheimlicht haben. Beide 
Angeklagte bestreiten ihre Schuld. F rau  K . be­
hauptet, daß sie dam als in  E llerm ühl zwei Küken 
gekauft habe, die Gössel aber habe ihr M a n n  auf 
dem Wegs nach Graudenz aus einer Ortschaft m it­
gebracht. D er M a n n  konnte aber die Ortschaft und 
den Krug, wo dieser K au f stattgefunden haben soll, 
nicht nennen. D ie  Gössel sollen dam als dadurch

kenntlich gewesen sein, daß es flin f weiße und ein 
buntes w ar. Dagegen behaupten die Eheleute, nur 
drei weiße und drei bunte zu haben; die ganzen 
Zeugenaussagen stützen sich auf Vermutungen. Trotz­
dem kommt der Gerichtshof zur Verurte ilung  Leider 
Angeklagten, einm al wegen der widersprechenden 
Angaben des Ehemannes und dann wegen des Be­
nehmens der F rau , die während der ganzen V e r­
handlung kein gutes Gewissen zu haben scheint. Das  
U rte il lautete gegen die F rau  auf 1 Woche und
gegen den Ehemann auf 14 Tage Gefängnis. 
M i t  Freisprechung endete die Verhandlung geaei 
die Verkäuferin und F il ia lle ite r in  M a r ia  S . D ie
Angeklagte hatte einige M onate  die Palmsche F i ­
lia le  am Altstädtischen M ark t geleitet, und in  dieser 
Z e it  soll sie 74,89 M ark  unterschlagen haben. D ie  
Angeklagte bestreitet jede Schuld. D ie  Fehler 
müssen in  den Abrechnungen gelegen haben. Auch 
ist es vorgekommen, daß, wenn sie telephonieren 
gehen mußte, ih r Geld aus der Kasse verschwand. 
Ferner haben M itg lie d e r der F am ilie  P ., die für 
Einkäufe gerade Geü) benötigten, öfters kleine 
Summen aus der Kasse entnommen, ohne richtige 
Buchungen vorzunehmen. Jedenfalls haben sich bei 
der Ausgabe von Wäsche und dem Verkauf von 
Seifenpulver Fehler in  den Angaben eingeschlichen, 
die, da lange Z e it keine richtige Abrechnung erfolgt 
ist, jetzt schlecht aufzuklären sind. D er Gerichtshof 
kam Deshalb zu obigem U rte il. —  D er Arbeiter M a x  
Zellm ann aus Ottowitz w ar wegen J a g d ­
v e r g e h e n s  angeklagt. D as U rte il lautete auf 
1 M o n a t Gefängnis und Einziehung des Gewehres.

M  . Abtrennen und aufbewahren!

Wtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Horn.

g» ^  ----------  8. September 1918.

Anordnung, betreffend 
Eischdersorgulm der Stadt Thor« dorn 

A> « IS IS .
W chversora^n^^nd^raLSverordnung vom 37. M ärz 1916 über die 
^ - 3 .  ISitzb § S . 199), der Ausführungsanweisung dazu vom
prüfungsstfgErr . . .  BimdeSratSverordnung über die Errichtung von Preis- 

und die BersorannaSreaeluna vom 25. September/4.
Zustimmung des

. Tl, Gast. ?' 8 s erhält folgende Fassung:
Id ^ ^ rS u m e n  «P-lsewirtschasten, sowie in Verein-, und Er-

'̂chende R e i!» m Ä  Fremdenheim«,! dürfen Fleischspeise» nur gegen ent- 
^ i c h A L N ' , ! « '  abgegeben und bezog«, werden.

^ustalten d i , ^ » ,  Krankenhäuser, Armenhäuser, Strafanstalten und 
^ A s -z a h l. "  "  ^ rt, erhalten Fleischanweisungen nach der Höhe ihrer

gründ aufgeführten Wirtschaften haben ihre« Fleischbebarf auf-
abgelieferte« Fleischmarken zn decken.

^  3. Neueingeschaktet werden folgende Zg:

anwesende, hier übernachtende Personen werden T a- 
Listest zA.Verteilungsamt abgegeben, deren Fleischmenge jeweilig

§  . '7 S :

nnd^A?!. Aleisch. ""b Neischware» in den Fleischverkaufsstellen
Eiiitran,,»"" Kundenlisten. Die Bestimmungen über die Zeit 

chM t. di« L  S '"«den vom Magistrat bekanntgegeben, dem -S auch 
Tag« von N-isch für verschieden- Abnehmer auf der-

Thor» den *ritt mit dem Tage der Veröffentlichung inkraft.
"  August IS IS .

Der Magistrat.

^brungrbeUmnnmgcn zur Regelung 
«„F»»«,Reischversorgnng.

send die 
August

u n s L e b ^ ^ o ^

W, S n N K -^ b e n  w e rL  d̂er Fl-ischmark- in
«°rdruck.°2! i - d / Z ^ u M e l l -  muß an sichtbarer Stelle ein AuShang 

^  ^  werden.

c h e u .^  / l - N ^ ^  September 1916 ab bis auf weiteres

, h . K L  K „°.^c -H ' ^»üenomw«. »oer augr Mei,ch ohne Kno.
.̂«Nde melch. in ^rütz-, Blut« und Leberwnrst) oder Speck.

Wng chr«^Uschkart«n ib r^  «°rU"ngen überuachten, haben zum Empfange

- - - - -  Fl-'schkattni MIL. 
T i, ft^Eitag. ^  berechtigen zum Bezüge am Montag, M ltt '

^  Klarte» am Dienstag, Donnerstag und Sölinabend

--------D e r M aaU Ira« ._____________

b»L ^"W 'd ien  sür die Seite^al?
wölkm bei uns

i- wir «uf.
L .  S.pt«mb°r

't^che».
^b-nsjplls, Abi-
«»Nvekse Über p,„

lWLesoudere 
lnisse über 
len, sowie 

Mherchrtzj

den UnterhaLtmigSpflichLigen; zutreffe'. -

Zuwendungen nicht zn Erwarten und 
auch nicht nachgesucht sind.

Gesuche, die nicht von den Be­
werbern selbst gestellt sind oder den 
vorstehenden Bedingungen picht ent­
sprechen, haben keine Aussicht auf 
Berücksichtigung.

Der Magistrat.

RSchste BrotkartenanSgabe.
1. B is  Sonntag den 10. d. M Ls. werden den Haushaltungen  

die Brottartenauswerse m it den einzelnen Marken für die nächsten 
4 Wochen durch die Herren Hausbesitzer zugehen. I n  den BrotkarLen- 
ausweisen find für jede eingetragene Person enthalten:

4 Brotm arkenblätter zu je 2000 § r  B ro t oder je 1400 M eh l,
4 Sveisefettmarken, ohne Mengenangabe,
1 Fleischkarte über 20 M arken ohne Mengenangabe,
5 Zuckermarken zu je 250 x r .

Jede Speisefettmarke g ilt  bis auf weiteres fü r 90 s r  Speisefett, 
jede Fleischmarke für 50 § r  Fleisch m it eingewachsenen Kirochen oder 
für 40 s r  Fleisch ohne Knochen, W urst (ausgenommen Grütz-, B lu t-  
und Leberwurft) ober Speck. Rote Fleischmarken berechtigen zum 
Einkauf am M ontag , M ittw och und F re itag^arüne Fleischmarken am  
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend jeder Woche. Sonntags können 
auf rote und grüne M arken Fleisch oder Fleischwaren verabfolgt 
werden. D ie  Brotkartenausweise m it den roten Fleischmarken tragen  
den Stem pelaufdruä die Brotkartenausweise m it den grünen 
Fleischmarken tragen den Stempelaufdruck 8 . I n  den städtischen 
Verkaufsstellen berechtigen die Brotkartenausweise nur am M ontag , 
M ittw och und Fre itag , die Brotkartenausweise 8  nur am D ienstag, 
Donnerstag uns Sonnabend jeder Woche zum Einkauf. Denjenigen  
Haushaltungen, die aus dem Schlachthause einen halben Schinken 
erworben Laben, w ird  derselbe durch Kürzung ihrer Fleischmarken 
angerechnet.

2. Sn letzter Zeit ist es wiederholt vorgekommen, daß für Perso­
nen, die längst zum M ili tä r  einberufen, nach außerhalb verzogen, 
oder verstorben sind, die LevensmiLLelmarksn weiter bezogen sind. 
W ir  fordern alle diejenigen aus, die mehr Marken, als ihnen zustehen, 
beziehen, diese schleunigst m it der entsprechenden Meldung an das 
städt. Verteilungsamt zurückzugeben. Später zu unserer Kenntnis ge­
langende Fälle  werden w ir  strafrechtlich verfolgen. Än Zukunft hat 
jeder HaushattungsvorsLand alle Veränderungen in der Personenzahl 
binnen 3 Tagen dem VerteilungsamLe schriftlich oder mündlich anzu­
zeigen.

3. F ü r die gewerblich tätige Bevölkerung geben w ir  in  der nächsten 
Woche wieder BrotzusHm arken zu täglich 100 s r  aus, die alle er- 
werbstätigen über 12 Jahre  alten Personen m ir einem Einkommen 
von unter 3600 M a rk  abfordern können. Zum  Empfange sind vorzu­
legen der Brotkartenausweis und der Steuerzettel oder die Jnva liden -  
karte oder gleichwertige Ausweise.

Z u r schnelleren Abfertigung der Antragsteller werden Zusatz­
marken am M on tag  den 11. und D ienstag  den 12. September auch 
an folgenden Stellen zur Ausgabe gelangen:

1. Rathaus, Kastellan-Zimmer 2,

. .  . _ . . _______ . . . . ^ 8 7 .
V o rm ittag s  von 7 ^  bis 1 Uhr, nachmittags von 4 bis 6 Uhr.

4. Lesezimmer der Schule Jakobsvorstadt, Leibitscherftr. 42/44, 
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr.
W er bis zum Sonntag den 17. September 1916 die Zusatzmarken nicht 

abfordert, hat aus spätere Zuweisung nicht mehr zu rechnen- 
Thorn den 7. September 1916.

Der Magistrat.

Verzeichnis
derjenigen Personen, v̂elchen̂ m An^st 1916 Jagdscheine in

V or- und Zuname, Stand, Wohnort

Hohberg. M ax, Landger.-Rat, Thorn 
Clous, M a jo r, Thom
Eisewski, August, G arn.-V erw ..Insp ., Thorn 
Thomas, W alter, Kaufmann, Thorn 
ZakrzsWZki, Otto, Malermstr., Thorn,
Krause, Adolf, Fabrikbes., Thorn 
Krause, W ilhelm, Kaufmann. Thorn 
Götsch, Oskar. Oberstleut.. Thorn 
Teros, Gustav, Rentier, Thorn 
Ärantzig, Gustav, Feldwebel, Thorn 
Kamulla, Anton, Bäckermftr., Thorn 
Tilk, Robert, Fabrikbesitzer, Thorn  
Senske, Fest-Bauleutn., Thoru  
Krüger, M ax, Hotelbes., Thom  
Thorn den 1. September 1916.

Gütig vom

11. 8. 16 
11. 8. 16 
18. 8. 16 
14. 8 .1 6  
18. 8. 16 
19. 8. 16 
18. 8. 16 
18. 8 .1 6  
10. 8. 16 
19. 8. 16 
22. 8. 16 
24. 8. 16 
24. 8. 16 
28. 8. 16

Jahres.  ̂ Tages- 
Jagdschein

D ie P o liz e i-V e rw a ltu n g .

Ausstellung
von Urkunden und Akten zur Ge­
schichte der Stadt Thorn zum 
besten der Thorner KriegSwohlfahrtS- 
pflege in den Räumen des städt. 
Museums in der Zeit vom 8 bis 10. 
September. Geöffnet täglich (auch 
Sonntags) vormittags 11 bis 1 Uhr 
n»d nachmittags 4 bis 6 Uhr. 

Eintritt 1 Mk.. sür Schüler 50 Pfg. 
D e r M a g is tra t .

Bekanntmachung.
H a u s W a c h trm g s n .

Es gehen Gerüchte um, daß dem­
nächst einzelne, sslbstgesüLterte Schweine, 
die ausschließlich für den eigenen 

^ M M a M b L tr ie b  bestimmt find, ent*1

eignet werden sotten, sowie, daß der­
artige, im städt. Schlachthause ge­
schlachteten Schweine zuc Hälfte ein- 
behalten werden.

W ir warnen vor der Verbreitung 
derartiger, unzutreffender und beun­
ruhigender Gerüchte; jeder zu unserer 
Kenntnis gelangende Uebertretungs- 
satt wird strafrechtlich verfolgt werden.

Hausschlachtnngen werden nach wie 
vor gestattet, wenn die zu schlachten­
den Tiere mindestens 6 Wochen in 
der eigenen Wirtschaft gehalten wor­
den sind. Anträge auf Hansschlach- 
tnngen sind an das städt. Verteikungs- 
amt zu richten, woselbst nähere Aus­
kunft eingeholt werden kann.

Thorn den 8. September 1916.
Der Magistrat.

Beka«»itlnachimg.
Die Stadtsparkasse

nimmt Zeichnungen auf die fünfte Äriegsanleihe und zwar:

51» R eichsan le ihe.......................zu 98,00
» « MlübchrinilWiO » 97,80

und
4^21o Reichsschatzanweisungen . „ 95,00

bis Donnerstag den 5. Oktober, m ittags 1 Uhr,
entgegen.

Die Stadtsparkasfe zahlt Spareinlagen, die bei ihr auf die 
Kriegsanleihe gezeichnet werden, obne Kündigung aus.

Die Stadtsparkasse übernimmt auf Wunsch Kriegsanleihestücke 
für die einzelnen Sparer als offene Depots in Aufbewahrung und 
Verwaltung gegen eine Iahresgebühr von 20 Pfg. sür jede an» 
gefangenen 1000 Mark.

Die Stadtsparkasse beleiht Kriegsanleihe zu billigstem Zinsfuß. 
Thorn den 2. September 1916.

Die Stadtsparkasse.
D ie  Sparkasse hat beschlossen, zur Hebung der Zeichnungen auf 

die Kriegsanleihe

auch durch kleine Beträge

„KriOkNlche-SMWer"
auszugeben und zw ar unter folgenden Bedingungen:

1. Zeichnungen werden angenommen in  Beträgen von 6 M ark  
bis 100 M a rk  in  Abrundungen von ö M a rk  bis zum S. Ok­
tober 1916, m ittags 1 l lh r .

2. D ie  gezeichneten Beträge sind bis 6. Februar 1917 bar an die 
Sparkasse einzuzahlen gegen Aushändigung des Kriegsanleihe- 
Sparbuchs m it  Empfangsbescheinigung.

8. D ie  ' "  " ' "  ' "  '

4. D ie  eingezahlten Beträge werden vom Tags der E inzahlung, 
frühestens vom 1. Oktober 1916 ab, bis zum 1. J a n u a r 1924 
m it 5 Proz., von dann ab m it  dem allgemeinen Z insfuß  für 
Sparein lagen von der Sparkasse verzinst. D ie  Zinsen werden 
zum 1. J u l i  und 1. J a n u a r j.  J s . ausgezahlt bezw. gutge­
schrieben.

5. D ie  E in lagen  dürfen vor A b lau f eines Jahres nach der De- 
mobilmachung nicht zurückgefordert werden.

6. Z u r  Empfangnahme des Guthabens ist der In h a b e r des

7. D ie  bereits fü r frühere Krtegsanleihen ausgegebenen S p a r­
bücher können für weitere Zahlungen auf Kriegsanleihe be­
nutzt werden.

8. F ü r  abhanden gekommene Kriegsanleihe-Sparbücher und solche, 
welche während 39 bezw. 56 Jahre  nicht vorgelegt werden, 
gelten die Bestimmungen der 8s  9, 20 Und 21 der Sparlassen-

satzungeu vom 1997.

Nähere Auskunft e rte ilt die Sta-t-Sparkass«.

Bekanntmachung.
Erwerb von Fleischmarken.
Anläßlich uns bekannt gewordener 

Vorfälle weisen wir darauf hin, daß 
der Erwerb von Fleischmarken ent­
geltlich oder unentgeltlich verboten ist.

Zuwiderhandlungen werden mit Ge­
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit 
Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

Jede Uebertretung wird unnach- 
flchtlich strafrechtlich verfolgt werden.

Thorn den 7. September 1916.
Der Magistrat.

Landderpachtuug.
Folgende Ackerparzellen kommen 

vom 1. Oktober d. Js . zur Ver­
pachtung:

Ziegelei-Käm pe:
a. Teile der Parzellen S und 10 zus. 

5 Hektar, znm Anbau von Grün­
futter und Haser geeignet,

G ut W eißhof:
d. (bei Neu Weißhos) Parzelle 9--- 

3,82 Hektar,
o. (südlich der Culmer Chaussee).

Parzelle 2 1 5  - -  0,25 Hektar, 
ä. „ 24 --- 2,00 „
e. 30/33-----31,67 „
k. das früheri,6rronberg'i'cheGrili<d- 

stück — 2,00 Hektar.
Auf Wunsch werden Überall kleinere 

Flächen abgegeben.
ÄuSkunit erteilt Förster M lp s r t  

in Forsthau- Thor».
Der Magistrat.

Baubeslissene aus Thorn, welche in 
dem nächsten Winter eine Baugewerks­
schule besuchen und sich hierzu um 
eine Zuwendung aus der von uns 
verwalteten Maurermeister kovsek- 
schen Stiftung bewerben wollen, fordern 
wir hiermit auf, ihre Gesuche bis 
spätestens zum 20. September bei uns 
einzureichen.

Zur Berücksichtigung kommen in 
erster Reihe Baugewerksschüler, welche 
das Maurerhandwerk, evtl. solche, 
welche das Zimmerhandwerk erlernen.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Quartiergeld für den Monat August 

1916 gelangt frühestens vom 1S. 
September L. J s . ab zur Anweisung. 

Thorn den 2. September 1916.
Der Magistrat.

Das Einquartierungsamt.

^ O S 6
zur 2S. Badischerr Pserde-Lottevrs , 

Ziehung am 14. September d. Js., 
487Y Gewinne im  Gesamtwerte von 
100000 M ark , Hauptgewinn im  Werte 
von 10000 M a tt , zu 1 M k., 11 Lose 
zu 10 M ark, 

sind zu tzsHen bei

V o W lr r - O V s r L L ,
königl. preußischer Lotterie-Eumehnler, 
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke WiLhelmS- 

Pkrtz, Fernsprecher 842«



Um den gegenwärtig außerordentlich dringenden Bedarf an Schlachtschweinen zu decken und Landwirten 
und Mastern gleichzeitig einen Anreiz zur Vergrößerung der Schweinsproduktion zu geben, sollen aus 
öffentlichen Beständen geeignete Kraftfuttermittel zur Verteilung gelangen.

Für jedes an den westpr. Viehhandelsverband abgelieferte Schwein im Gewicht von 200 Pfund und 
darüber hat der Master Anspruch auf: 4 Zentner M ais zum Preise von 16,50 Mk. p. Ztr. (oder M ais­
schrot zum Preise von 17 Mk. p. Ztr.) und 1 Ztr. Kleie zu 7,75 Mk.

Ueber die Verwendung dieses Futters in  der eignen Wirtschaft hat der Landwirt freie Verfügung» 
nur darf er es nicht verkaufen.

Die Abnahme der Schweine geschieht zu den geltenden Höchstpreisen durch die Aufkäufer des westpr. 
Viehhandelsverbandes. Diese haben jedesmal dem Mäster eine Bescheinigung über die Ablieferung der 
Schweine, die ihn gleichzeitig zum Bezüge des Futters berechtigt, sofort auszuhändigen. W ill der Mäster 
Futter beziehen, so hat er diese Bescheinigung mit seiner Unterschrist versehen unverzüglich an die

einzusenden.
Spätestens 14 Tags nach Eingang der Karts soll das bestellte Futter geliefert werden.
Jeder Landwirt oder Mäster möge daher bei jeder Schweineablieserung von dieser Gelegenheit, 

Futter zu erhalten, Gebrauch machen.

rr. amllicdr preklkte
f«r Sie 51M  Tdom.

W IE  verlrauttprek.
Etzkartoffeln

v. 1. SepLbr. Lis einschl. 10. SepLbr. 1916 Ztr. 6 Mk., P fk
„ 11. », „ „ 20. „ „ " "
», 21. „ „ ,» 30. „ „ „ 4,50 „ „
„ 1. OkL, 16 „ ,, 15. Febr. 1917 „ 4 ,, „
„ 16.Febr.17 „ „ 15. August „ „ 5 „

Bei Lieferung frei Haus 25 Pf. Aufschlag.
Weizenmehl ................................................................   „
Roggenmehl ..................................................................  „
R o g g e n b r o t ............................................................. . „
Weizenbrot (S e m m e l) ..............................................  „
Cerstengraupen . ..................................  „
Speisebohnen ..................................................................  „
Kocherbsen, kleine .......................................................  „

„ große (Viktoria) . . . . . . . .
H aferflocken ..................................     „
Gerstengrütze ..................................................

Pfb.

-me'hl . . .

24 
21 
20 
30 
45 
55 
55 
60 
65 
45 
50 Pfg. 
50 
60 
47 
50 
63 
30 
33 12 
26 
8

Vuchweizenspeisegrütze, -grieß oder
Hirse (gesch ä lt)..................................................
Hirse ( p o l i e r t ) .............................................................   »,
Hirsegrütze, -grieß oder -mehl ..............................
Zucker ( K a r in ) ................................................................... »,
Würfel- und Hutzucker .................................................... „
Speisesalz . ..................................................................
V o llm ilc h ..............................................................  Liter
M a g erm ilch .................................................................
Butter, 1. S o r te ................................................................. Pfd. 2,52 Mk.

„ minderer G ü t e ...............................Pfd. 1,80 bis 2,20
Rindfleisch:

Bratfleisch von der Keule, Oberschale, Schwanz­
stück, Blume und Lende (Lende-Roastbeaf) mit
K nochen...................................................................... Pfd. 2,20

ohne Knochen, ausgenommen Roastbeaf. . .  „ 2,60
M e t und Roastbeaf ohne Knochen . . . .  „ 2,80
Gehacktes Rindfleisch . . . . . . . . .  „ 2,20
Kochfleisch vorn Vorderviertel, Brust u. Rippe 

(dicke Rippe, Fehlrippe, Kammrippe) . . .  „ 2,00
Hals, F la n k e n ......................................................  „ 1,70
Rinderzungen (ohne Schlundkopf) . . . . .  „ 2,60
Rindertalg, ausgeschm olzen..................................... „ 2,20

Kalbfleisch:
Vratfleisch von der Keule und Nierenbraten 
Keule über 20 Pfund Gewicht im ganzen .
K a lb s b r u s t ............................................... .
Kalbskoteletts oder -Rücken
K albsschnitzel...............................
Kochfleisch (Vorderfleisch, Rippe, Hals)

Hammelfleisch:
Vratfleisch (Keule und Blatt) . . . . . .
Kotelettes oder Rücken........................................
Kochfleisch (Brust, Hals, Dünnung) . . . .  
Der Preis für Koscherfleisch, das als solches 
verlangt und verkauft wird, wird auf 10 Pf. 
über den Höchstpreis für das Pfd. festgesetzt. 

Schweinefleisch:
Häschen und Schnitzel .........................................
Kamm und Kardonade.........................................
K e u l e .......................................................................
Schulter, Backe ohne Knochen, Vauchfleisch, . 
Kopf (Ohren, Schnauze)
Eisbein (Dickbein) . . . . . . . . . .  „ 1,00

0,30 „
" ,̂̂ 0 „
,, 2,00 „
,, 2,00 ,,
,, 2,40 ,,
,» 2,40 ,,
„ 2,80 „

„ 2,20 „
„ 1,80 ,,„ 2,10 „
„ 2,40 „

,, 1,60 ,,
„ 1,30 „
„ 1^0 „
„ 1,30 „

2,20 ..
Pfd. 2,00 Mk. 

„ 0,60 „
„ 2^0 „

2,60 „
,» 3,00 „

„ 2,70 „
„ 2,60 „
„ 2^0 „

Spitzbein
gemahlenes F le i s c h .........................................
frischer Speck, Lisen, Rückenspeck . . . .
Geräucherter Schinken (im ganzen) . . .

„ „ im Aufschnitt . . .
Gekochter „ (im ganzen) . . . .

„ „ im Aufschnitt . . .
Geräucherter Rollschinken ohne Knochen,

Schinkenspeck ....................................
Kasseler, P ö k e l k a m m ^  .
Geräucherter S p e c k ......................................... ....
Schweineschmalz . . . . . . . . . .

WmsLwarerr:
Blut- und Fleischwurst (Thüringer) 1. Sorte

2. „
Leberwurst.......................... ..... 1. „

»Jagdwurst, Zungenwurst, Mortadellawurst.
Frische Bratwurst, Knoblauchwurst . . . .
G rü tzw u rst.........................................
Würstchen............................... ..................................
M e t t w u r s t ........................................................ ....
Zervelatwurst, w e ic h e .........................................

Koschere Wurst:
Dampstvurst.............................................................
Würstchen............................... ....
L e b e rw u rst.............................................................

Es dürfen nur die auf der Preisliste bezeich­
neten Wurstwaren hergestellt und unter 
keiner anderen Bezeichnung verkauft werden.

Wild:
Rot- und Damwild ....................................................  Pfd. 1.20 „
Rehwild, Rücken und K e u le .....................................  „ 1,80 „

Blatt . . ........................................................  1,50 „
Wildkaninchen mit F e l l .................................... . 1 Pfd. 0,35 „
Fasanenhähne mit F e d e r n ..................... ..... das Stück 3,25 „

Fische:
Karpfen  ..............................................  Pfd. 1.30 Mk.
S c h le i e n ...........................................................................  „ 1.50 „
H e c h te ...................................................................   „ 1ZV „

Bleien (Brachsen, Dressen)
im Stückgewicht von 2 Pfd. u. darüber . . . . .  „ 1.00 „
„ „ unter 2 P f u n d .............................. „ 0.75 „

Plötzen und Rotaugen:
fasern je 3 Fische zus. 1 Pfd. u. darüber wiegen, das Pfd. 0.75 ^

„ ,, » „ „ weniger als 1 Pfd. „ „ „ 0.66 „
Pflaumen: (bis 20 P f d . ) ..........................................das Pfd. 20 Pfg.
Marmeladen:

S o r t e  1 : Marmeladen, die aus 
werden, mit Ausnahme

Ein Höchstpreis ist vorläufig nicht festgesetzt. 
S o r t e  2: Marmeladen, die aus höchstens vier Fruchtarten her­

gestellt werden, sofern sie nicht unter Sorte 1 fallen 
und nicht eine Apfeleinwage von mehr als der Hälfte 
der Gesamtmenge enthalten, für 1 Pfund 

Reingewicht (netto) pfundweise ausgewogen 0,60 Mk. 
Rohgewicht (brutto für netto) in ganzen Blecheimern oL. sonstigen Gefäßen

von über 10 bis einschl. 15 k g .......................... . 0,65 Mk.
von 5 bis einschl. 10 kg ......................................... 0,60 Mk.
unter 5 k g ................................................................... 0,65 „

S o r t e  3: Reine Apfelmarmeladen sowie Marmeladen aus 
Früchten aller Art, sofern sie nicht unter die Sorten 1 
und 2 fallen und nicht eine Einwage von Frucht­
rückständen von mehr als ein Viertel der EesamL- 
menge enthalten, für 1 Pfund

-  .  pfundweise ausgewogen . . 0,50 Mk.
Noy§swrcht (LrAo für netto) in ganzen Blecheimern od. sonstigen Gefäßen

von über 10 bis einschl. 15 ...................... . 0,45 M .
von 5 bis ernschl. 10 . . . . . .  . 0L0
mrter5 . . . .  .  .  .  .  .  .  .  .   ̂ . 0,55 ^

nur einer Fruchtart Hergestellt 
re von Apfelmarmelaoen.

,  S o r t e  4: Marmeladen aus Früchten oder Fruchtrückständen 
ohne Zusatz von Rüben und Kartoffeln, sofern sie 
nicht unter Sorte 1 Lis 3 fallen (Kunstmarmeladen) 
für 1 Pfund,  ̂ „

0,40 Mk. 
" e n  

k.
von 5 bis einschl. 10 . . . .  ̂ . 0,40
unter 5 kA . . . ............................... 0,44

S o r t e  5:  Marmeladen mit Zusatz von Rüben und Kartoffeln, 
ür 1 Pfund

..............................  0.35 Mk.
en 
k.

von 5 bis einschl. 10 . . . . . . . .  . 0,35
unter 5 . . . . . . . . . . . . .  . 0,38

Srenn> uns SeleuMungrsloM.
Kohlen und Briketts, frei Haus Zentner . . . . . .  1,90 Mk.

„ „ „ „ über 10 Zentner . . . 1,80 „
„ „ „ ab Lager Zentner . . . . . .  1,70 „

Lichte, Paraffin, (ohne Papier), Pfd. . . . . . . .  1,80 „
„ Kompos., „ „ „ ....................................2,00 „

Streichhölzer, Pack 45 Pfg., die Schachtel 5 Pfg.
Brennholz in Kloben, Raum m eter.........................................12,00 Mk.

„ in Spaltknüppeln, Raummeter . . . . . .  10,00 „
Wer Waren der in dieser Liste genannten Art auf den Markt 

bringt oder in festen Verkaufsstellen feilhält, ist verpflichtet, sie jedem 
Kauflustigen zu den hier festgesetzten Höchstpreisen ohne Stellung von 
Bedingungen zu verkaufen.

Höhere Preise als die oben angegebenen Höchstpreise dürfen, so­
fern es sich nicht nachweisbar um Delikateßwaren handelt, nicht ge­
fordert und nicht gezahlt werden. . . . .

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen ziehen sofortige 
Beschlagnahme der Waren und Bestrafung nach sich.

Diese Preisliste setzt die Preisliste vom 1. August d. J s . 
autzerkraft.

Thorn den 7. September 1916.

U M . Gouvernement. Zer M U s t .

/e/t /rcrös mer'ns

rmecksr r'n voRem su/Fenom men»

S — §
§o^ /r/a§s / / — /

6.

Zn verirastteil

N uhbanm -B üfett,
Bücherschrank. Sofa  (eichen. Schreibtisch, 
Spieltisch u. Ledsrstühle), Salon-Bertikow, 
versch. Spiegel (darunter gr. Trumeanx. 
eichen. Sopha-Um bau), Kleiderschrank, 
Tische, Schreibsekretar, Waschtisch mit 
Spiegel, Hocker, Bettgestslle m. Matratzen 
u. a. m. zu verkaufen. Vachestr. 16.
1 Salon-Einrichtung, Satmnußb^ 
Speifszim. -Einrichtung, d.-eichen, 
1 Wohnzimmer, ISchlafzivnner, 
1 Äiicheneinrichtrrng, alles fast 

neu, zu verkaufen.
Teilzahlung gest. Gebr.Möbel nehmei.Zahl. 

Möbelhdlg. M stA S r , Gerschteftr. 30.

Forizugshalber
ein Prarrrno, gebrauchte B etten  und  
Wemflaschen zu verkaufen.

Zu erfragen Schulstr. 18, 1 rechts.
Verschiedene große, eiserne

F e n ste r
zu verkaufen.

M e k i m M i s W e r k e .2 Iwk » e
zu verkaufen. Försterei Schirpitz.

Ein ^ jäh riger u. 3 sechs Wochen alte

6
nach Besichtigung billig zu verkaufen.

V M  L A M M .  U M M ,
K reis Hoheusalzrr.

SFMrsMmeMWr!!.
eii> K K iiM il.e i»E M e°

Dem sehr geehrten Publikum zeige ich ergebenst 
an, daß ich durch Anschaffung eines neuen Leichen­
wagens für katholische Begräbnisse und eines Kranz- 
wagen, sowie durch Übernahme des Leichenwagens des 
hiesigen Kriegervereiirs nunmehr in der Lage bin, 
allen Anforderungen in dieser Richtung zu genügen.

Gleichzeitig sehe ich mich genötigt, um wiederholt 
vorgekommenen Irrtümern zu begegnen, darauf hinzu­
weisen, die Bestellungen direkt in meinem Geschäft 
ausgeben zu wollen.

Hochachtungsvoll
Krau MomL8, ZMrsWßesiW,
Strobandstraße 2v, — Telephon 206, 

gegenüber dem königl. Gymnasium.

Zu Kaulen gelucht,

vlemenitra!,- 6,-. .1 .̂k. AnMbote unter v .  L 6 S 8  an dl« S e-  
schtiflÄtelle der „Presse".____________Krankensttth! rr. a. m.

zu verkaufen.________ Vachestraße 16.

All » M W . KWWWII
zu verkaufen._______ Goßlerftraße 53.

A li M k l 8W M
ist zu verkaufen.

Lindenstraße ^6, rm Laden.

W e r  W M e r .
1 Jahr alt, zu verkaufen.
_____ _ Blsmarckftraße 3, rechts.

k r r k e l
hat zu verkaufen

W irrklsv. Schöuwswe.

1
«. eisige One U M M

habe noch billig abzugeben.
k r. Graudenzerstr. 29.

M  Boot
biMg zu verkaufen.____ Friedrichstr. 13.

Zwei große, tadelloseMjMMsen
zu verkaufen. Schw arzer A d ler.

ZOUhen-MWMWjrMr
empf« Ä lr»K » ( L a n s s ,  Seglerftr. 22.

ß is e ß 8 le r r l .§ f t i le l iM e r -W r .,
dunkl. Eiche, zu kaufen gesucht.

Angebote unter V .  1 6 9 6  an dle Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Herrenzimmer-Einrichtung,
2 B ettstelle» mit Mairatze. 1 Chaise- 
lorrgues, guterhalten, zu kaufen gesucht.

Angebote unter N .  1 7 0 5  an die Ge* 
schäftsstelle der „Presse". _______

nnd 1 Paar  
. -  ̂ Schafistiesrl, 

guterhalten, zu kaufen gesucht.
Angebote unter L ). 1 7 0 4 - an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

kaust jedes Quantum. Angebote frei 
nächster Station erbittet

Lunt ( /O n r M , A m b erZ ,
______ Viktoriastraße._______

i L L L L k t
TU Koben kreisen bei sok. Lasse

M e m M
Angebote unter IV' 

schäftsstelle der -Breffe". — ^S!e«r».«oV
gebraucht, 8 - 1 0  ? 8 - ,  
ström Nsbenfchluß. kauft - a ,  U .
Sosivki, LsDtMM

N slU ünißssilA t^^

L a a e n
warin. A ,

per sofort roll per 1. Oktab« » ^
Näheres zu erfragen 0^

O ptiker
I m  Hause G e r b e r jtE e S '"  

drei Treppen hoch g e le g ^

„  .  O-t-b«'
Badestube und Zubehör z»m 
zu vermieten. Meldungen A b M ,
U ßljra! L r o a s o d o ^ H - K

I n  dem Hause L a d e r s tE

'  °'«"«rotze
nebst Zubehör. ^ ,a,->
sofort oder später zu veru Z

Die Wohnung eignet
Büro und zu anderen A  A,

Auskunft gibt s c h i l le r A ^ - -
L'riivSiLnck«^

1 10. ab zu "vermiete». ngkt.,
L f t o S s i - j S s s s i t L - D i - s s L « ! » .  1 Culmer Chaoslee


